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Deutſches Reich. 


Der Kaiſer mußte am Neujahrstage 
wegen einer fieterhaften Grippe das Bett hüten. 
Wie „Wolffs Bureau“ aus Pote dam meldet, 
war am Dienstag nach einer ſehr gut ver⸗ 
brachten Nacht das Fieber verſchwunden und 
auch die ſubjektiven Beſchwerden weſentlich ver⸗ 
mindert. 

Nach der „Köln. Volkeztg.“ fol der Kaifer 
im Gegenſatz zu M quel ein beſon deres 
Bautenminiſterium wünſchen. 

An den Nachrichten über eindombenattentat, 
das in Alexandrien gegen Kaiſer Wilhelm ge: 
plant fein ſollte, iſt nach der „Rhein.⸗Weſtf. 
Ztg.“ kein wahres Wort. Freiherr v. Mirbach, 
hatte in einem Vortrag erwähnt, daß der Kaiſer 
in Venedig „die erſten Depeſchen von der Feſt⸗ 

nchme einer Anarchiſtenbande in Port Said, 
die ſich nach Paläſtina hatte einſchiffen wollen“, 
empfing. Dazu bemerkt die „Rhein.⸗ Weſtf. 
Zig.“: „Freiherr von Mirbach hat damit die 
Erinnerung an eine Epiſode zur Kaiſerfahrt 
wieder aufgefriſcht, die beſſer im Schoße der 
Vergeſſenheit begraben geblieben wäre. An der 
Geſchichte von der Bombenverſchwörung in 
Al-zandrien iſt nämlich kein wahres Wort, ſie 
verdankt ihren Urſprung einer dreiſten Myſtifi⸗ 
tation, die von der alexandriniſchen Polizei 
vermutlich im Auftrage der engliſchen Re⸗ 
gierung in Szene geſetzt wurde. . . Für 
England war der geplante Beſuch des 
Kaiſers in Egypten äußerſt unbequem, des⸗ 
halb galt es, ihn auf jede mögliche Weife zu 
hintertreiben, und es wurde als ultima ratio, falls 
alle anderen Mittel nicht verfangen ſollten, von 
der al xandriniſchen Polizei ein fingirter Bomben⸗ 
anſchlag in Reſerve gehalten, wobei man — 
nebenbei bemerkt — inſofern falſch kalkulirte, 
als der Kaiſer, deſſen Furchtloſigkeit ja bekannt 
iſt, ſich dadurch ſicher nicht vom Beſuche Egyptens 
hätte abſchrecken laſſen. Bei der mise en scene 
kloppte die Geſchichte nicht recht. Der Kaiſer 
hatte den egypliſchen Abſtecher ſchon aufgegeben, 
ehe die Bombenattentatsgeſchichte noch ruchbar 
wurde. Offenbar hatte die egyptiſche Polizei 
ihren Eifer nicht bändigen laſſen oder man halte 
in London vergeſſen, zur richtigen Zeit Gegen⸗ 
befehl zu geben, genug, der Apparat war auf⸗ 
gezogen und man mußte ihn ablaufen laſſen.“ 
Die Reichstagsabgeordneten 
nach ihren Berufen. Nach einer um: 
fangreichen Auffielung find 3 Univerfitäte- 
profeſſoren, 4 Vertreter der deutſchen Arbeiter: 
ſchaft, 5 Bauernbündler, ebenſo viele Aerzte, 
8 Bundes⸗, Geſellſchafts⸗ oder Verbandsange⸗ 
ſtellte, 9 Lehrer, 18 Rentner, 22 Verwaltunge⸗ 
beamie, zwei Dutzend Geiſtliche, ziemlich dieſelbe 
Zahl Gewerbetreldender und Handwerker, über 
drei Dutzend Vertreter des Hand els und der 
Juduſtrie, rund 40 Publiziſten, Redakteure, 
Schriftſteller, 54 Juriſten, endlich nah zu 140 
Gutsbeſitzer und Landwirte. 

Die „Köln. Volksztg.“ hatte dieſer Tage 
behauptet, in der Provinz Poſen beſtehe ein 
Verein deutſcher Grund beſitzer, der 
es ſich zum Geſchäft mache, die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion durch allerlei Kniffe 
zu übervortheilen. Demgegenüber er- 
klärt jetzt das „Pos. Tagebl.“: „Die ganze 
Geſchichte der „Köln. Volks zig.“ iſt nichts als 
eine abgeſchmackte Verdächtigung der Geſchäfts⸗ 

flährung der Anſiedelungskommiſſton, der deut⸗ 
ſchen Preſſe des Oſtens und (vorſichtigerweiſe) 
nicht genannter deutſcher Beſitzer. Im U:brigen 
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wird der demnächſt dem Landtage zu erſtattende 
Geſchäftsbericht der Anſiedelungskommiſſion über 
die Käufe des letzten Jahres wohl ein anderes 
Licht verbreiten als die trübe Laterne der 
„Köln Volksztg.“. — Eine amtliche Richtig⸗ 
ſtellung würde auch ſicherlich vom Landtage ge⸗ 
fordert worden ſein. 

Der Petersburger Korreſpondent des „B. 
Tgbl.“ telegraphirt: Soeben wird mir von 
unterrichtete: Seite mitgetheilt, daß die ruſſiſche 
Regierung gegen die Aus weiſung von 
30 ruſſiſchen Arbeiterinnen aus 
einer Berliner Zigarettenfabrik Vorſtellung er⸗ 
heben und um Aufklärung bitten werde. Es 
iſt zweifellos, daß auch hier die Ausweiſungs⸗ 
politik böſes Blut gemacht hat. 

Infolge der von uns mitgetheilten Ver⸗ 
fügung des Kriegsminiſters gegen 
den Leipziger Veteranenverband 
hat der bisher dazu gehörige Verein der Veteranen 
aus den Feldzügen von 1864 bis 70/71 in 
Spandau ſeinen Austritt aus dem Verband 
beſchloſſen. Dieſer Verein beſteht zum größten 
Theil aus Arbeitern der — Militärwerkſtätten, 
für welche der Wunſch des Krlegsminiſters 
ſelbſtverſtändlich Befehl iſt. 

In der Frageder Fleiſchteuerung 
hat der Magiſtrat der Stadt Halle dem 
Reichskanzler eine Petition eingereicht, worin 
nachgewieſen wird, daß der Fleiſchverbrauch 
vom Jahre 1893 bis 1897 pro Kopf der Be⸗ 
völkerung von 70,76 Kllogr. auf 60,64 Kilogr. 
geſunken iſt. i 

Wegen Erleichterung der Vieh⸗ 
einfuhr aus Dänemark iſt der Ham⸗ 
burger Senat bei dem Reichskanzler vorſtellig 
geworben. Nur dic außerordentlich ſtarke Ein⸗ 
fuhr von geſchlachteten Rindern, meint die 
Denkſchrift, verhinderte in Hamburg eine 
ſtärkere Erhöhung des Rindfleiſchpreiſes. Un⸗ 
umwunden geſteht die Denkſchrift aber die 
immenſe Schädigung zu, welche der Volkser⸗ 
nährung durch das Verbot der Schmweine:in- 
fuhr zugefügt wird. Die Zufuhr von Schweinen 
fiel von 323871 auf 270574 Stück, und in 
ebendemſelben Prozentſatz fiel die Zahl der für 
den heimiſchen Konſum geſchlachteten Thiere 
trotz der Bevölkerungszunahme. Als Folge 
dieſes Einfuhrverbotes bezeichnet der Bericht ein 
enormes Steigen des Kleinhandelspreiſes für 
Schweine fleiſch, der von 136 Pfennig im Jahre 
1896 auf 160 Pf. pro Kilo hinaufging, alſo 
um 24 Pf., das ſind 17,65 pCt. Die Markt⸗ 
preiſe für Schweine weiſen eine noch ſtärkere 
Steigung auf, nämlich um 25 pCt. Die 
Schlächter waren nicht im Stande, die Preiſe 
derart zu ſteigern, wie die Marktpreiſe ſtiegen. 

Ueber die Ausweiſungen aus Nord⸗ 
ſchleswig urtheilt die Hanauer Handels- 
kammer in ihrem ſoeben erſchienenen Jahree⸗ 
bericht, wie folgt: „Eine Verwaltungsmaßnahme, 
die auch im Intereſſe der Induſtrie unſeres 
Bezirks von benachtheiligendem Ein fluſſe wurde, 
war die Aus weiſung däniſcher Unterthanen aus 
Norbſchleswig. Der Abſatz von Bijouterie; 
Artikeln nach Dänemark hat in Folge deſſen 
gelitten. Dieſe Maßnahme, über deren weils 
tragende handels politiſche Konſequenzen die 
Verwaltung fi nicht informirt hatte, müſſen 
auch wir in Hinſicht auf die Intereſſen unſerer 
wichtigſten Erportinduſtrie mit Bedauern er⸗ 
wähnen.“ 

Einen eigenthümlichen Nachruf 
widmet die „Königshütter Ztg.“ dem von ſeinem 
Amte ſcheidenden Landrath des Kreifes Pleß: 
„Der Königl. Landrath Herr Schröter, welcher 
den Kreis Pleß ſeit dem 1. Januar 1886, alſo 
volle 14 Jahre verwaltet hatte, verläßt am 
1. Januar den Kreis, um den Polizeipräſidenten⸗ 
poſten in Stettin zu übernehmen. Er hatte 
ſchon häufig Berufung als Oberregierungsrath 
— auch nach Oppeln in die Schulabtheilung 
— erhalten, aber jedesmal abgelehnt, weil er 
immer noch auf das Landtags⸗ 
mandat gerechnet hatte. Da es aber 
ſelbſt den verzweifelten Anſtrengungen 
— wie bei der letzten Wahl — nicht gelungen 
iſt, den Zentrumsthurm zu ſtürzen, ſo ſtreckt er 


Thorner 


Ulddeulſche Zeitung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 8 


Fernſprech Anſchtuß Ar. 46. 
Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


2 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 

dem Strich) 785 5 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geihäftöftelle | 

Brückenſtr. 34, hm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


r die Abends erſcheinende Numer bis 2 Ahr Nach 


ſeine Kampfwaffen und verläßt den Kreis Pleß. 
Seine Wirkſamkeit war ſegensreich, ſein Fleiß 
eminent, ſeine Gerechtigkeit eine allgemeine, feine 
Heftigkeit aber mitunter nicht am Platze.“ 

Zwei Poſtaſſiſtenten in Saalfeld 
war kürzlich von der Poſtbehörde gekündigt 
worden, weil ſie eine Veröffentlichung über die 
ungünſtige Lage des Sonntage dienſtes bei der 
dortigen Bahnhofszweigſtelle in der „Deutſchen 
Poſtzeitung“ herbeigeführt haben. Beide hatten 


ſich nun an den Kaiſer gewendet, um auf dem 


Gnadenwege eine Zurücknahme der Kündigung 
herbeizuführen. Das Geſuch iſt jedoch abge⸗ 
ſchlagen worden. 

Immer ſtandesgemäß. In der 
„Deutſchen Kolon. Zeitung“ wird aus Swa— 
kopmund in Deutſchſüdweſtafrika geklagt, daß 
die Deutſchen unter einander ſich nur zu ſehr 
von einander entfernt halten. Die erſte Klaſſe 
verkehrt nur unter ſich und in ihrem Kegel⸗ 
klub; die kleineren Angeſtellten bilden die zweite 
Klaſſe, die Handwerker die dritte. Nur der 
Kriegerverein war bisher international, doch 
ziehen ſich jetzt auch hier die höheren Chargen 
zurück. ei ſolcher Uebertragung der alten 
Heimath nach hier kann man ſich denn nicht 
wundern, wenn auch bie Luft zu ſtreiken ſich 
nach dort verpflanzt hat. Die im Oktober an⸗ 
gekommenen 120 Bahnarbeiter wurden von den 
alten Bahnarbeitern, die ihre Ausſichten ver⸗ 
ringert glaubten, aufgehetzt zu einem Streik, 
der nach zwei Tagen mit ihrer Niederlage 
endete. 

Wegen Majeſtätsbeleidig ung durch 


eine Aeußerung über die Paläſtino fahrt am | auf den Kaifer Wilhelm mit 


Wirthshaustiſch hatte ſich in Gotha der Schneider 
Bater zu verantworten. Der Angeklagte leugvete 
nach der „Franrf. Ztg.“ entſchieden, mit jener 
Aeußerung den Kaiſer gemeint zu haben, er habe 
ſie vielmehr mit Bezug auf manchen anderen 
gethan, der ebenfalls nach Paläſtina gereiſt, aber 
ohne im Beſitz der nöthigen Mittel dazu geweſen 
zu ſein. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 
G:fängniß, der Gerichtshof erkannte aber auf 
Freiſprechung, da man nicht unter allen Um⸗ 
ſtänden annehmen müſſe, der Angeklagte habe 
eine Anſpiclung auf die Reife des Kaiſers machen 
wollen. 

— . —— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Gemeinderath in Pilſen beſchloß, den 
Stadtrath zu beauftragen, daß die Gemeinde⸗ 
ſtatuten dahin geändert werden, die Gemeinde: 
Bekanntmachungen und Straßenbenennungen nun⸗ 
mehr in tſchechiſcher Sprache zu ver öffentlichen. 

Die tſchechiſchen Bürgermeiſter und Ge- 
meindevorflände des Bezirkes Libochowitz in 
Böhmen ſandten eine Erklärung an die Bezirks⸗ 
hauptmannſchaft, worin es heißt: „Wir dulden 
bei Kontrollverſammlungen keine Beleidigungen 
der tſchechiſchen Sprache und verweigern ſofort 
unſere Mithilfe, wenn die ſich Meldenden ſich 
einer ihnen und uns unverſtändlichen Sprache 
bedienen müßten. Wir werden auch von nun 
an weder von militäkiſchen Behörden noch von 
ſtaatlichen Armtern Zuſchriften in deutſcher 
Sprache entgegennehmen, vielmehr jede derſelben 
abweiſen. Wir erſuchen die Bezirkshauptmann⸗ 
ſchaft, dieſe unſere Entſchließung den Militär⸗ 
behörden mit dem Wunſche bekannt zu geben, 
daß fie in unſere Gemeinden nur Vertreter ent⸗ 
ſenden mögen, die der tſchechiſchen Sprache 
mächtig ſind. Schließlich geben wir noch die 
Erklärung ab, daß, falls unſeren Forderungen 
bis 1. März nicht entſprochen werden follte, 
wir daraus alle geſetzlichen Konſc quenzen ziehen 
werden, zu denen uns auch unſer nationaler 
Stolz und unſer nationales Ehrgefähl zwingen.“ 

Frankreich. 

Die Rückkehr Dreyfus ſoll den natio⸗ 
naliſtiſchen Blättern zufolge der Kaſſationshof 
ſchon vor vierzehn Tagen beſchloſſen haben. 
Der Juſtizminiſter, von der Entſcheidung ver⸗ 
ſtändigt, hob hervor, die Rückkehr würde große 
Ruheſtörungen veranlaſſen; es würde geradezu 
unmöglich fein, Dreyfus vor den Ausbrüchen 


rief, wie „Wolffs Bureau“ 


des Fanatismus zu ſchützen; der Kaſſatlonsho 
habe deshalb bie Bekanntgabe der Entſcheidu 
vertagt. Das Ganze klingt wenig wahrſcheinli 
Dem General Chanoine wurde in Folge 
Einvernehmens zwiſchen dem Kaſſationshof und 
dem Kriegs miniſter die Rolle des Vertrete 
des Generalſtabes bei der Revlſionsverhandlu 
übertragen. Chanoine wird in alle Zeuge 
ausſagen Einblick nehmen, um eventuell Bes 
richtigungen und die Vorladung neuer Zen 
zu veranlaſſen. BEE; 
Der Gouverneur von Franzöſiſch⸗Guyona 
hat einem Mitarbeiter des „Daily Telegraph! 
erklärt, daß ſeit der Entſcheidung des franzöſiſchen 
Kaſſatione hofes zu Gunflen der Revifion in 
Behandlung Dreyfus“ keine Aenderung ” 
Milderung eingetreten ſei; allen Gerüchten 
entgegen ſei ſeine Rücklehr nach Frankreich von 
der ſranzöſiſchen Regierung noch nicht angeorb 
worden, doch ſeien ihm am 23. Dezember ee 
wiſſe Aktenſtücke zugeſtellt worden; feine Ant⸗ 
worten darauf würden mit einem Dampfer, 
der Cayenne am 3. Januar verlaſſe, 
Frankreich geſandt werden. EZ 
Rußland. gr 
Ein Handſchreiben Kaifer Wilhelms an 
Zaren zur Hundertjahrfeier der Petere! 
Mediziniſchen Militärakademie wurde am Se 
abend gelegentlich des Jubiläums feſtmahls 
betreffenden Anſtalt vom ruſſiſchen Keie 


General Ku opalkin ee 


Feftverfammlung eine a 
hervor. Der Kriegsmini 


fol zen 
aus: „Ich trinke auf das Wohl Sr 
des deulſchen ſtaiſers. Hurrah!“ — ie 
der Jubelfeier wurden von ben deutſchen Pros 
feſſoren folgende zu Ehrenmit liedern gewähl 
v. Bergmann, Waldeyer, Recklinghau 
Ebing, Kocher, v. Coler, Kühner, Fl 
Schwalbe und Ziegler. Auch König 
Schweden und Herzog Karl Thiodor in Bayern 
wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt. >> 
Kreta. EB 


a 


Prinz Georg empfing am Sonnabend 
Beys in Einzelaudienz und ſicherte bei 
Gelegenheit der mohamedaniſchen Bevölk, 
Gleichberechtigung zu. Der frühere Prä 
des Exekutiokomitees, Sphakianakis, wi 
Prinz Georg zurückberufen hat, traf am = 
tag in Kanea ein, um die Leitung des Nationa 
rathes zu übernehmen. Prinz Georg muß al 
wohl Sphakianakis die geforderten Garantien 
gegeben und ſeine autokratiſchen Neigungen ei 
weilen zurückgeſtellt haben. 8 

Südafrika 

Zur Lage in der Südafrikaniſchen Republik 
fahren engliſche Blätter fort, allarmirende Nach 
richten zu verbreiten. Nach einem Telegram 
der „Cape Times“ find die Uitlanders wier 
derartig erregt, daß ſie im Begriffe ſtehen, 
Schritte zur Geltendmachung ihrer Anſprüche 
auf Gerechtigkeit zu thun. Es handelt ſich 
dieſen Allarmnachrichten um eine Mache der 
Rhodes partei. Andere Nachrichten aus englij 
Quelle geben der Wahrheit die Ehre, indem 
die Friedensliebe und Nachgiebigkeit der Tran 
vaal⸗Regierung betonen. Wie „Reuters Bureau“ 
meldet, hat ſich Präſident Krüger dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß er den Aufſehen erregenden Artikel 
der „Poſt“ entſchieden mißbillige. Dieſes Boer 
organ halte als Trumpf gegen die Agita 
der Rhodespartei die Drohung ausgeſpielt, Ze 
Fall kriegeriſcher Verwidelung die Stadt Jo⸗ 
bannesburg dem Erdboden gleich zu machen 
Ferner hat ein anderes Boeren blatt, die „Vol 
Rem“, ihren Vorſchlaß, Jameſons Niederlage 
durch eine Kundgebung am 2. Januar zu feie 
zurückgezogen. Man ſchreibt dies der Mißbilligu 
des Planes durch den Präſidenten Krüger 

U:ber eine Erkrankung des Präſidenten der 
Südafrikaniſchen Republik Krüger hatten en e 
Blätter berichtet. Demgegenüber meldet ein 
„̃Wolffſches Telegramm“ aus Paris: Die aus 
Kapſtadt verbreitete Mittheilung von einer 
ſchweren Erkrankung des Präſidenten der Su 
afrikaniſchen Republik Krüger hat 


gung gefunden. In einer Freitag Abend 
„ſtoria an die „Agence Havas“ aufgegebenen 
be wird von einer Erkrankung des Präſi⸗ 
Keüger nichte erwähnt. Wie der 
gce Havas“ weiter aus BPreioria gemeldet 
erklärte Präſident Krüger in einem Inter⸗ 
die Beziehungen zu England ſeien aus- 
nee, jedoch folgten die Afrikaner in ganz 
mrika der Entwickelung der Ereigniſſe mit 
leſter Aufmerkſamkeit. g 
Nordamerika. 

Spanien hat mit dem 1. Januar 1899 
alen Rechten auf die Inſel Kuba entſagen 
. In Havanna wurde am Sonntag, 
wie bas „Bureau Reuter“ meldet, die ameri- 
en teje Flagge an Stelle der ſpaniſchen aufge 
sogen, Die Form der Uebergabe der Souver⸗ 
it von Spanien an die Vereinigten Staaten 
betand lediglich in dem Aus tauſch entſprechender 
rachen in einem Saale des Gouverneur⸗ 
oaladee. Vor und nach dem feierlichen Vor⸗ 
gange wurden von den Hafenforts und den 
iſchiffen Salutſchüſſe ab zefeuert. Die Be 
oölterung bezrüßte den Flaggenwechſel mit 
i Jubelrufen. 
; Oſtaſien. 

gegen die Konzeſſionen an Frankreich ſeitens 
chineſiſchen Regierung macht die engliſche 
de mobil. Die „Times“ beſpricht die von 
bewilligte Aus dehnung der franzöſiſchen 
rlaſſung in Shanghai in einem Artikel, in 
bom fie ſagt: Es wäre gut, von vornherein zu 
rbehen zu geben, daß wir nicht geſonnen find, 
ine Behandlung dieſer Art hinzunehmen. Deutſch⸗ 
die Vereinigten Staaten und Jopan ſind 
weniger als wir intereſſirt, zu verhindern, 
Frankreichs Neidhammel⸗Politik ihre Wirk⸗ 
it äußere Welchen Druck die Franzoſen 
auf die Pekinger Regierung zur Wirkung 
en können, wir können unſere Stärke weit 
telbarer und ſchärfer fühlen laſſen. 

Vebrigens weiß die Londoner „Morning 
del zu melden, die ruſſiſche Flotte im Stillen 
I ſoll noch weiter verſtärkt werden. Die 
hen diplomatiſchen Agenten in China 
murbm angewieſen, die franzöſiſchen Intereſſen 


aten Fällen fo zu wahren, als ob fie ruſſi⸗ 


Se Angelegenheiten wären; insbeſondere wenn 
gar zäſiſche Intereſſen in Konflikt mit den 
hen gerathen. 
Philippinen. 

in New⸗York eingetroffene Depeſchen aus 
Danıla melden, Jlo Jo ſei mit bewaffneten 
borenen gefüllt. Die Aufſtändiſchen rüsten 
zum Widerſtande gegen General Miller, 
fue 1 e verſuchen ollte, die Stadt mit 


er verlangte neue Inſtruktionen aus Manila; 
inswifhen bereitet er die Landung vor. — 
weiteren Depeſche aus Waſhington zufolge 
hat General Otis dorthin gemeldet, A zuinaldo 
set Inmelos verſchwunden. Man vermutet, daß 


igeheim den Widerſtand gezen die Ameri⸗ 


aner organifirt. Von Ous ſollen noch weitere 
wichtige Nachrichten eingegangen fein, in Folge 
deren von Waſhington aus mit neuen 
Auktionen verjehen wurde. 

Der ſpaniſche Miniſter des Aeußern, Herzog 
don Almodovar, richtete an das Kabinet in 
Walbington eine Note, in welcher daſſelbe an 
don Amerika gegebene Verſprechen erinnert 
wirb, für die Freilaſſung der ſpaniſchen 
Gefangenen auf den Philippinen Sorge zu 
wogen. Das ſpaniſche Miniſterium beſchloß, 
zu Heimſchaffung ſpaniſcher Unterthanen aus 
dun und den Philippinen einen Kredit von 33 
onen zu eröffnen. 


Provinzielles. 


Neumark, 2. Jauuar. Der Bürgermeiſter 
Dalinowäti in Kauernſk ift gestorben. 

Sulmer Stadtniederung, 31. Dezbr. Geſtern 
faut in der Schöpfwerksangelegenheit eine Verſamm⸗ 
gung der engeren Kommiſſionen in Schöneich ſtatt. Es 
, k beſchloſſen, bei den Landtagsabgeordneten Herren 
krlath Kittler⸗Thorn und Rittergutsbeſitzer dommes⸗ 
Diorzyn vorzuſprechen, um die Herren über dieſe An⸗ 
uheit zu unterrichten und ſie um ihr Eintreten 
Im andtage zu bitten. Auch zu dem Abgeordneten 
Lachbarkreiſes, Herrn Vandrath Conrad⸗Graudenz, 
wich ſich die Kommiſſion begeben. 

us der Culmer 1 1. Januar. 
Dorgeftern Nachmittag kamen zu dem Beſitzer Herrn 
boutz⸗Grenz zwei Kerle mit Brandbriefen anſprechen. 
waren ſehr frech und gingen erſt fort, als der 
Sohn des R. in die Wohnung kam. Beim Fortgehen 
ceeiner der Stromer dicht an der Scheune vorbei, 
dann nach einer Weile querfeldein der Weichſel 
Der junge R. bemerkte alsbald ſtarken Rauch 
eder Scheune; das Gebäude, beſtehend aus 
Shrme, Stall und Wohnhaus, von Holzbohlen er⸗ 
und mit Stroh gedeckt, ſtand in Flammen. Der 
ge Herr R. eilte ſchnell in den Stall, und es ge⸗ 
ihm, fämmtliches Vieh loszubinden und aus dem 
tenden Gebäude zu treiben. Herr R. ſelbſt und 
Frau, die ſoeben aus dem Keller kam, griffen 
k einige werthvolle Sachen und eilten ins Freie. 
andere wurde ein Raub der Flammen. Ver⸗ 
nt ſind die bedeutenden Erntevorräthe, gedroſchenes 
ede, Heu, Brennmaterial und 50 Hühner, 

Narienwerder, 1. Jannar. Zu dem Filedlitzer 
enfund wird mitgetheilt, daß das bisherige Er⸗ 
ß der Unterfuhung — die Sektion der Leiche hat 
um ſtattgefunden — unzweifelhaft auf einen Raub⸗ 
morb Snbentet. Als der That verdächtig ſind bereits 
vier Perſonen verhaftet worden. 

W 2. Januar. Einen leichtſiunigen 
eeſterſcherz hat der Offizierburſche Kanonier Riemer 
ber 8. Batterie der hieſigen Artillerte⸗Abtheilung 
dem Tode gebüßt. Der junge Menſch hatte die 


. General 


Kaufmanns und des Beamten und in vielen 
anderen Zweigen des öffentlichen und privaten 
Lebens findet die Stenographie die viel ſeitigſte 
Verwendung, für viele geradezu unentbehrlich 
geworden und ſegensreich mithelfend im Kampfe 
ums Daſein. Gabelsbergers geniales Meiſter⸗ 
werk iſt der Born geworden, aus dem alle 
nach ihm kommenden Syſtemerfinder geſchöpft 
haben und heute noch ſchöpfen; die von ihm 
gegebenen Grundlagen haben ſich bis auf den 
heutigen Tag als naturnothwendig und unan⸗ 
tafthar erwieſen. Sie haben gegenüber den 
Grundſätzen der älteren Syſteme den Weg 
gezeigt, auf dem eine Schnellſchrift auch als 
Verkehrsſchrift dem Volke zugänglich gemacht 
werden kann, und thatſächlich hat ſich von 
Jahr zu Jahr die Ausbreitung ſeines Vermächt⸗ 
niſſes, des nach ihm benannten Stenographen- 
ſyſtems, unterſtützt durch die Einführung des⸗ 
ſelben in die Schulen Bayerns, Sachsens, 
Oldenburgs, Sachſen⸗Weimars, Gothas und der 
Oeſterreichiſchen Staaten einen bei Lebzeiten 
Gabelsbergers ungeahnten Umfang angenommen. 
Weit über tauſend Vereine mit mehr als 
50 000 Mitgliedern pflegen allein in den 
Ländern deutſcher Zunge das Gabelsbergerſche 
Syſtem und die Zahlen der jährlich Unter⸗ 
richteten durch Vereine und an Schulen betrug 
im Zähljahre 1896/97 55 000, eine Zahl, die 
von den nach Gabeleberger entſtandenen 
Syſtemen zuſammen genommen noch nicht er⸗ 
reicht wird. 

Das Gabelsbergerſche Syſtem hat Ueber⸗ 
tragungen auf 14 fremde Sprachen aufzuweiſen 
und wird zur Zeit mit wenig Ausnahmen in 
den meiſten parlamentariſchen Körperſchaften 
zur ſtenographiſchen Aufnahme der Verhandlungen 
benutzt; es hat ſo zu ſagen ſeinen Weg über 
den ganzen Erdkreis gefunden 

„Nicht ſelten ſchreitet über Große auch 

Die Welt dahin, gleichgiltig, und erfährt, 
Was ſie beſeſſen, erſt durch den Verluſt.“ 

Das gilt auch für Gabelsberger, der, von 
feinen Zeitgenoſſen in feinen Beſtrebungen oft⸗ 
mals verkannt, es nur feinem unermüdlichen 
Fleiße und ſeiner unbeſiegbaren Ausdauer ver⸗ 
dankte, daß er das angefangene Werk auf jene 
Höhe brachte, die ſeinen Schülern und An⸗ 
hängern zur feſten Grundlage einer rationellen 
Schnellſchrift wurde. Sie haben das Ver⸗ 
mächtniß ihres Meiſters treu gepflegt, in ſeinem 
Sinne weiter ausgebaut und ſetzen auch heute 
ihre Kraft und Ueberzeugungstreue dafür ein, 
die Hoffnung des Meiſters zu erfüllen, „daß 
die Stenographie Gemeingut aller Gebildeten 
wird“, dankbar eingedenk des Dichter wortes: 

„Was dem Mann das Leben 
Nur halb gewährt, ſoll ganz die 1 
5 geben!“ 
— ER EEEEEEEENSIEESGEEEEESEEE. 


Lokales. 


Tharn 3 Jauuar 

— Perſonalien. Der Regierungs- 
baumeiſter Berghaus in Kurzebrack iſt zum 
Waſſerbauinſpektor ernannt worden. — Dem Re⸗ 
gierun ze⸗ und Forſtrath Barth zu Marienwerder 
iſt die Regierungs- und Forſtrathsſtelle Marien⸗ 
werder⸗Oſche und dem Regierungs- und Forſt⸗ 
rath Max Noth die Regierungs⸗ und Forſt⸗ 
rathaſtelle Marienwerder⸗Konitzübertragen worden. 

Stations verwalter Mittag iſt von Jabſchitz 
nach Thorn als Stations aſſiſtent, Stations. 
aſſiſtent Orlick von Thorn nach Braunsberg 
verſetzt worden. 

Den Kreisphyſikern Dr. Annuske in Putzig 
und Heynacker in Graudenz iſt der Charakter 
als Sanitätsrath verliehen. 

Ordens verleihungen. Dem 
Landgerichts ſekretär, Kanzleirath Idzko vski in 
Danzig iſt bei feinem Uebertritt in den Ruhe⸗ 
ſtand der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem 
Landgerichtskanzliſten, Kanzleiſekretär Kah in 
Konitz aus gleichem Anlaß und dem bisherigen 
Vorarbeiter bei der kaiſ. Werft in Danzig 
Nobert Günther das allg. Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

— Als Kandidaten für den Landes⸗ 
direktorpoſten werden nach den „N. W. M.“ 
die Herren Landräthe Albrecht in Putzig und 
Peterſen in Brieſen genannt. 

— Zu der am nächſten Sonntag in Thorn 
ftatifindenden Provinzial⸗Verſamm⸗ 
lung der Liberalen ſchreibt heute die 
„Dany. Ztg.“: Von verſchiedenen Seiten hat 
man, außerhalb der Provinz wie innerhalb 
derſelben, dieſem Gedanken (gemeinſame Ver⸗ 
ſammlungen der Liberalen zur Beſprechung 
wichtiger Tagesfragen abzuhalten) entgegen⸗ 
gearbeitet. Man ſuchte ihm beſonders dadurch 
Abbruch zu thun, daß man die ganze Angelegen⸗ 
heit als eine von Danzig ausgehende Agitation 
der freifinnigen Vereinigung und ihrer Führer 
bezeichnete. Man behauptete, daß von dieſer 
Seite beabſichtigt werde, für die ganze Provinz 
einen ſolchen Verein zu bilden, wie in Thorn. 
Wir haben bereits auf die Unrichtigkeit dieſer 
Behauptungen hingewieſen. Es han delt ſich um 
nichts Anderes, als um die Wiederholung früher 
mit Erfolg veranſtalteter gemeinſamer Verſamm⸗ 
lungen. Hierzu iſt jetzt um ſo mehr Ver⸗ 
anlaſſung, als den Liberalen in dem Bund der 
Landwirthe eine feſt geſchloſſene, mit großen 


Zivilkleidung ſeines Herrn angezogen und in dieſer die 
Sylveſternacht durchiubelt. Der Zufall wollte es, daß 
der Kanonier bei der Heimkehr mit ſeinem von einer 
Geſellſchaft kommenden Herrn zuſammentraf, der ihn 
natürlich zur Rede ſtellte. Aus Furcht vor Beſtrafung 
hat der junge Menſch ſich dann geſtern Vormittag in 
der Wohnung ſeines Herrn erhängt. 

Marienwerder, 2. Januar. Der bei dem hie ⸗ 
ſigen Amtsgericht beſchäftigte Aktuar Buchholz wurde 
heute Vormittag verhaftet. Er wird ſchwerer Amts ⸗ 
verbrechen (Unterſchlagung amtlicher Schriftſtücke, 
Urkundenfälſchung ꝛc) beſchuldigt. 

Marienburg, 51. Dezember. Als in der ver⸗ 
gangenen Nacht der Direktor der hieſigen Taubſtummen⸗ 
anſtalt Herr Hollenweger und der Taubſtummenlehrer 
Herr Hermann nach Hauſe kamen, bemerkten ſie, daß 
Einbrecher in der Anſtalt waren. Als dieſe ſich be⸗ 
merkt ſahen, entflohen ſie; doch gelang es, den einen 
feſtzuhalten. Der Menſch hatte einen Revolver und 
drohte, damit zu ſchießen. Die Waffe wurde dem 
Diebe jedoch von Herrn Hermann aus der Hand ge⸗ 
ſchlagen, worauf ſie ſich im Falle entlud. Nachdem 
der Menſch dann noch durch einen Hieb über den 
Kopf kampfunfähig gemacht war, wurde er nach der 
Polizei geſchafft. Heute ſtellte es ſich heraus, daß es 
drei Diebe geweſen waren, von denen man noch einen 
im Laufe des heutigen Tages faßte. Die Diebe 
ſcheinen ſchon längere Zeit hier ihr Weſen getrieben 
zu haben. Der eine von ihnen heißt Schalkowski. 

Pr. Stargard, 1. Januar. In der Sylveſter⸗ 
nacht hat ſich hier ein Unglücksfall ereignet. Vier 
Lehrlinge und Kommis bewohnen ein Zimmer im 
Haufe des Kaufmanns St. gemeinſam. Am Sylveſter⸗ 
abend blieben drei von dieſen zu Haufe, während einer 
ausging. Als letzterer nach Mitternacht nach Hauſe 
kam, fand er einen Lehrling mit Namen Ludwig aus 
Koltiſch an Kohlendunſt vergiftet bereits todt im Bette 
vor, die anderen beiden dem Erſticken nahe. Die von 
einem Arzt an den beiden letzteren vorgenommenen 
Wie derbelebungsverſuche glückten. 

Lantenburg, 1. Januar. Wir haben Ausſicht, 
telephoniſche Verbindung mit Berlin, Danzig, Königs⸗ 
berg ꝛc. zu erhalten Am Mittwoch war ein Rath 
der Oberpoſtdirektion Danzig bier, der mit den Juter⸗ 
eſſenten Berathungen pflog, die das Ergebniß hatten, 
daß die vom Poſtfistus verlangte Garantieſumme von 
1200 M. zum größten Theil gezeichnet wurde. 

Jaſtrow, 30 Dezember. Die Zigarren⸗Induſtrie 
bat ſich in den letzten zehn Jahren hierorts ſehr ent⸗ 
wickelt. Es beſtehen gegenwärtig elf Fabriken in 
unſerer Stadt; dieſe beſchäftigen 250 männliche und 
weibliche Arbeiter mit einem jährlichen Verdienſt von 
etwa 125 000 M. Insgeſammt verarbeiten dieſe elf 
Fabriken in einer Woche 45 bis 50 Zentner Tabak 
und liefern in derſelben Zeit 250 bis 275 Tauſend 
Zigarren. Zur Herſtellung der Kiſtenbretter, welche 
zum Verſandt der Zigarren nöthig find, iſt eine 
Dampf⸗Zigarrenkiſtenfabrik, welche dem Tiſchlermeiſter 
P. Lüdtke gehört, thätig. 

Pillkallen, 1. Januar. Vorgeſtern badete die 
Käthnerfrau Reckwitz aus Hermoneiten ihr über ein 
Jahr altes Kind und ſtellte die Wanne an den heißen 
eifernen Ofen. Als fie auf einige Augenblicke hinaus⸗ 
ging, erhob ſich das Kind in der Wanne und fiel mit 
dem Kopf gegen den glühenden Ofen, infolgedeſſen es 
furchtbare Brandwunden an der Stirn und am Ge⸗ 
ſicht davontrug. jo daß an ſeinem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. 

Memel, 31. Dezember. In den Memeler Hafen 
find bis zum Jahresſchluſſe eingekommen 775 Schiffe 
(gegen 773 im Vorjahre und 799 im Jahre 1896). 
— Ausgegangen ſind 782 Schiffe gegen 791 im Vor⸗ 
jahre und 789 im Jahre 1896. — Die „Mem. Allg. 
Ztg.“ hat einer Meldung des „Mem. Dampfb.“ zufolge 
nach 4½ jährigem Beſtehen mit dem heutigen Tage 
ihr Erſcheinen eingeſtellt. 


Franz Xaver Gabelsberger. 
Ein Gedentolatt zum 4. Januar 1899. 


Heute vor 50 Jahren ſtarb zu München, 
nur wenige Wochen vor Vollendung ſeines 
60. Lebensjahres der Erfinder der deutſchen 
Steno graphie, der bayeriſche Miniſterialſekretär 
Franz Xaver Gabelsberger. Ein mühe und 
ſorgenvolles, aber auch ein thatenreiches Leben 
fand mit dem Heimgange dieſes einfachen, be⸗ 
ſcheidenen, und doch wieder ſo bedeutenden 
Mannes ſeinen Abſchluß. Kaum drei Jahre 
alt verlor er den Vater, und die Mutter, un⸗ 
vermögend den Jungen, wie er wünſchte, 
ſtudieren zu laſſen, beſtimmte ihn zum Hand⸗ 
wert, Ein glücklicher Zufall wollte es, daß er 
ſich gleichwohl dem Studium widmen konnte, 
ein weiterer Zufall, die Aufhebung der Klöſter, 
wollte es, daß er nicht Theolo ze wurde, und ein 
widriges Geſchick wollte es, daß er an der 
Schwelle der alma mater Halt machen, daß er 
ans tägliche Brot denken mußte. Vorerſt 
Kanzliſt bei der Königl. Kreisregierung zu 
München wurde er 1813 an die Königl. Zentral- 
Stiftungekaſſe verſetzt und 1823 zum Sekretär 
und Geheimen Kanzliſten im Königl. Staats⸗ 
miniſterium befördert. Mit dem Regierungs⸗ 
antritt Königs Ludwig I. übernahm er eine 
Stelle im ſtatiſtiſchen Bureau, die er bis zu 
feinem Tode bekleidete. 

Gabelsberger hatte zunächſt, 1817, nur den 
Gedanken gehabt, eine kürzere Schrift herzu⸗ 
ſtellen, um ſich ſeine Berufsarbeit in der Kanzlei 
zu erleichtern; als indeſſen Bayern durch König 
Mor feine Verfaſſung erhielt und die Landſtände 
einberufen wurden, kam ihm die Idee, feine 
Schrift zum Nachſchreiben der dort gehaltenen 
Reden zu vervollkommnen. Und wie glücklich 
er die Auf abe gelöſt hat, was feine Erfindung 
der Nachwelt geworden, wie ſie immer weitere 
Kreiſe ziehend ſich erfolgreich Bahn gebrochen, 
wie fie heule in alle Zweige der Kulturent⸗ 
wickelung unterſtützend eingreift, das dürfte 
hinreichend auch denjenigen bekannt ſein, die 
der Stenographie als folder noch nicht nahe 
getreten find. — Im Parlament, in den poli⸗ 
tiſchen und volkswirthſchaftlichen, in den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kämpfen des öffentlichen Lebens, im 
Gerichtsſaale, im Dienſte der Preſſe, im 
Studirzimmer des Gelehrten, in den Schreib- 
ſtuben des Juriſten, auf dem Bureau des 


Mitteln ausgerüſtete Organiſation gegenüberſteht. 
Nur wenn die Liberalen ebenfalls rührig ſind 
und ſich rechtzeitig verſtändigen, werden ſie dem 
Liberalismus den Einfluß zurück gewinnen. In 
der Provinzialpreſſe hat zum Theil der Gedanke 
nicht die Unterſtützung geſunden, welche man 
erwarten konnte. Das wird aber diejenigen, 
welche die Träger des Gedankens find, nicht 
davon abhalten, in dieſer Richtung weiter vor⸗ 
zugehen und es wird hoffentlich gelingen, die 
jetzigen Gegner und Zweifler von der Richtigkeit 
dieſes Gedankens, wie die Berliner freifinnige 
„Voſſ. Ztg.“ zutreffend ausgeführt hat, zu über⸗ 
zeugen. Wie ſchon oft in den letzten I hr⸗ 
zehnten, hat ſich auch bei den letzten Wahlen 
in unſerer Provinz wieder vielfach g⸗zeigt, daß 
der jetzige Zuſtand den Liberalen aller Schat⸗ 
tirungen gleich nachtheilig iſt und daß dieſelben 
ſich endlich auf ſich ſelbſt beſinnen und zu 
geme'nfamer Abwehr von Gefahren, welche dem 
geſammten Liberalismus drohen, zuſammen 
wirken müſſen. Für dieſe Auffaſſung bedarf 
es wahrlich keines Be veiſes mehr, die That⸗ 
ſachen ſprechen überall dafür. Hoffentlich legt 
die Thorner Verſammlung durch zahlreichen 


Beſuch Zeugniß dafür ab, daß man in Weſt⸗ 


preußen ernſtlich gewillt iſt, den Anſchauungen 
und Forderungen des liberalen Bürgerthums 
in Stadt und Land wieder lebhafteren Ausdruck 
zu geben und in ſolchen Lebensfragen des 
Liberalismus Verſtändigung unter allen Libe⸗ 
ralen zu ſuchen. 

— In der letzten Verſammlung des o ſt⸗ 
deutſchen Strom⸗ und Binnen⸗ 
ſchiffer vereins kam u. . zur Sprache, 
daß in Thorn beim Zollamte kein Krahn 
zum Auf winden der zu verzollenden Güter vor⸗ 
handen if. Ein folder if ein großes Be⸗ 
dürfaiß und es fol der Schriftführer der halb 
vorſtellig werden. 

— Vergütung für Natural ver⸗ 
pflegung. Auf Grund der Vorſchriften des 
Geſetzes über die Naturalleiſtun zen für bewaff⸗ 
nete Macht im Frieden iſt der Betrag der für 
die Naturalverpflegung marſchirender ꝛc Truppen 


zu gewährenden Vergütung für das Jahr 1899 
dahin feſtgeſtellt worden, daß on Vergütung für 
Mann und Tag zu gewähren iſt: 


mit Brot ohne Brot 
für die volle Tageskoſt 80 Pf., 65 Pf. 
für die Mittagskoſt 40 „ 85:5 
für die Abendkoſt 25 „ 20 n 
für die Morgenkoſt 18.3 1 


— Nicht mehr benutzte Jugend⸗ 
ſchriften finden ſich jetzt, nachdem das 
Weihnachtsfeſt reue Bücher ins Haus gebracht 
hat, wohl in den meiſten Familien. Die „Ge⸗ 
ſellſchaft für Verbreitung von Voltsbtloüng 
hat jeit einer Reihe von Jahren Jugendſchriften 
und Schulbücher an ſtrebſame Volks⸗ und 
Fortbildungsſchüler in kleineren und ärmeren 
Ortſchaften durch Vermittlung der Lehrer ab- 
gegeben und dadurch einer großen Zahl von 
Kindern, die außer den nothweadigſten Schul⸗ 
büchern keine unterhaltenden und belehrenben 
Bücher in den Händen haben, werthvolle Bil⸗ 
dungs mittel zugeführt. So find ſeit dem 
1. Januar 1898 an 79 Schüler und Schü⸗ 
lerinnen 835 Bücher verlandt worten ſeit 
Mai 1897 an 239 Kinder 1702 Bächer. 
Seitens der Lehrerſchaft werden dieſe Bemühungen 
mit lebhaftem Beifall begrüßt. Die Geſell chaft 
wendet ſich deswegen wiederum an ihre zahlreichen 
Freunde um Zuwendung guter für dieſen Zweck 
geeigneter Bücher. Gleichzeitig ſei daran er⸗ 
innert, daß von der Geſellſchaft für Volksbil⸗ 
dung im Laufe diefes Jahres 391 Volksbiblio⸗ 
theken durch unentgeltliche Zuwendung von 
21 505 Bänden begründet und erweitert wurden, 
und daß auch für dieſen Zweck geeignete Bücher 
ſehr willkommen ſind. 


— Das Muſikkorps des Infan⸗ 
terie⸗Regiments von der Marwitz 
Nr. 61 feierte geſtern im Saale des Herrn 
Neolai fein Wintervergnügen. In der Bes 
grüßungsanſprache wurde zum Ausdruck gebracht, 
daß das Feſt dazu beſtimmt ſei, die Kamerad⸗ 
ſchaft zu pflegen und neuen Muth zu weiterem 
Schaffen zu ſammeln. Dann erklang von einem 
vollen Männerchor das ſchöne „Grüß Gott, 
mit hellem hohen Klang“ und hierauf Kreutzers 
„Abendlied“ u. a. Nun folgte en hübſches 
Theaterſtück u. v. a. Zum Schluß wurde 
„Muſikantenſtreiche“ gegeben, welches die Lach⸗ 
muskeln der zahlreich Erſchienenen in ſteter 
Bewegung hielt. Ein Tanzkrärzchen vereinte 
die frohe Schaar bis zur frühen Morgenſtunde. 

— Die Papiethandlung von Juſtus Wallis 
hat ſoeben die erſte Rieſenpoſtkarte von 
Thorn erſcheinen laſſen, neben ca. 140 Stück 
anderen Thorner Anſichtskarten. Dieſelbe um⸗ 
faßt den Raum zweier gewöhnlicher Poſtkarten, 
die in der Mitte gefalzt wird. Die linke Seite 
führt den Aufdruck „Wie ſich der Fremde Thorn 
vorſtellt“, die rechte Siite dagegen „So findet 
der Fremde Thorn“. Links finden wir Thorner 
Lebenstropfen, Pfefferkuchen, Fliſfaken, Vieh ⸗ 
treiber, Soldaten, Betrunkene, Wölfe (2 beinige) 
u. ſ. w. in ſchönſtem Durcheinander das Straßen⸗ 
bild belekend. Rechts dagegen neben einer 
ſehr ſchönen Totalanſicht unſere hervorragendſten 
Bauwerke. Die Karte iſt beſtimmt, den Ems 


... . 


| 


* 


er 
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Da für dieſes Verbrechen die Strafkammer nicht zu⸗ 


- Gaftlofale zu Culm ein und ließ ſich Schnaps ver⸗ 


ängern in ſcherzhafter Weiſe zu zeigen, daß 
hier am Ende des Reiches nicht ganz jo 
öſe zugeht, wie vielleicht angenommen wird. 


— Strafkammerſitzung vom 2. Januar. 
Die Knechte Wladislaus Schaocki und Le⸗ 
Fandowski aus Ru dak hatten am 13. Sep⸗ 
Sember v. J. Ziegelſtelne nach der Bromberger Vor⸗ 
tant hierſelbſt gefahren. Auf der Rückfahrt wollte 
wandowski an Schaocki vorüberfahren. Letzterer 

„iet dies indeſſen nicht zu und trieb aus dieſem Grunde 
seine Pferde zu einer ſchnelleren Gangart an. Die 
Folge davon war, daß Beide in ein Wettfahren ge ⸗ 
klethen und im ſauſenden Galopp die Rudaker Chauſſee 
entlang jagten. In der Nähe des Scheelſchen Reſtau⸗ 
rants „Rudaker Park“ holten fie die ruhig ihres 
Weges gehende Arbeiterin Marie Figur ein, die von 
dem Schaockiſchen Fuhrwerk erfaßt, zur Erde ge- 
ſchleudert und überfahren wurde. Durch den Unfall 
Hatte die Figur jo erhebliche Verletzungen babon- 
getragen, daß fie zehn Tage lang arbeitsunfähig war. 
Schaocki, für dieſe fahrläſſige Körperverletzung ver⸗ 
antwortlich gemacht, wurde zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — In ähnlicher Weiſe, wie 
Schaockt ſollte ſich auch der Lehrer Ed mund 
Joppe aus Broſowo ſchuldig gemacht haben. 
Ihm warf die Anklage vor, daß er im übermäßig 
ſchnellen Tempo am 17. September v. J. durch die 
Graudenzerſtraße in Culm gefahren ſei und die 
Schneiderfrau Marianna Zimmermann aus Culm zu 
Fall gebracht habe. Joppe behauptete, daß er ſein 
Pferd ſofort angehalten habe, als er die Frau 
immermann vor ſich auf der Straße bemerkt habe. 
8 ſei ihm jedoch nicht mehr möglich geweſen, den 
Unfall zu verhüten. Daß er außergewöhnlich ſchnell 
gefahren ſei, beſtritt er. Durch die Beweisaufnahme 
konnte dem Angeklagten eine Fahrläſſigkeit nicht nach⸗ 
gewieſen werden. Das Urtheil lautete deshalb auf 
Freiſprechung. — In der nächſtfolgenden Sache 
wurde gegen den Arbeiter Karl Kannenberg 
aus Griewe wegen Nöthigung verhandelt. Ange 
Elagter ftand bei dem Gutsbefiger Meyer zu Eiſen in 
Napolle als Kuhhirt in Dienſten. Außer jeinem Lohn 
und anderen Bezügen war dem Angeklagten auch ein 
Stück Gartenland von ſetnem Dienſtherrn zugewieſen, 
das Angeklagter im Frühjahr 1897 mit Kartoffeln be. 
ſtellt hatte. Im Mai deſſelben Jahres wurde Ange⸗ 
Hagter auf ſein ausdrückliches Verlangen aus dem 
Dienfte entlaſſen. Während der Kartoffelernte erſchien 
Angeklagter nun eines Tages auf dem von ihm be⸗ 
stellten Gartenlande und begann mit dem Ausgraben 
und Aufnehmen der Kartoffeln. Meyer zu Eiſen 
unterſagte dies dem Angeklagten, und als dieſer darauf 
nicht hörte, rief Meyer zu Eiſen den Amtsvorſteher 
zur Hilfe, der dem Angeklagten bemerklich machte, daß 
er die Kartoffeln gegen den Willen ſeines früheren 
Dienſtherrn ſich nicht aneignen könne und ſeine An⸗ 
ſprüche gerichtlich geltend machen müſſe. Hierbei unter⸗ 
fagte ihm der Amtsvorſteher Stock ausdrücklich das 
Wegſchaffen der Kartoffeln. Meyer zu Eifen hatte in⸗ 
wiſchen feinen Leuten den Auftrag ertheilt, die 
artoffein auf den Gutshof zu fahren. Dies ver⸗ 
ünderte indeſſen der Angeklagte, indem er drohte, 
Scben niederzuſchlagen, der die Kartoffeln anrühren 
würde. Da bie Leute des Gutsherrn fürchteten, daß 
Angeklagter ſeine Drohung wahr machen könnte, 
nahmen ſie von dem Wegſchaffen der Kartoffeln Ab⸗ 
ſtand, worauf Angeklagter die Kartoffeln auf ſeinen 
ud und wegfuhr. Angeklagter behauptete, daß 
b 1 SEigenthumsrecht an den Kartoffeln zuge⸗ 
habe und beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht zu 
Der Gerichtshof erachtete den Angeklagten jedoch 

E bbig und verurtheilte ihn zu 2 Monaten 


Sachbeſchädigung, 


towski aus Culm zu verantworten. 
fand ſich am 26. November v. Is. im Bathlke'ſchen 


abfolgen, den er nicht bezahlen wollte. Er wurde 
deshalb aus der Gaſtſtube gewieſen und, da er gut⸗ 
willig nicht ging, gewaltfam hinausgeſchafft. In 
ſeinem Nerger hierüber verſuchte Angeklagter in das 
Gaſtlokal wieder einzudringen und, als ihm der Zu⸗ 
tritt verwehrt wurde, bedrohte er den Handlungs- 
gehilfen des Bathke mit Todtſtechen; er ſchlug auch 
mehrere Fenſterſcheiben des Bathke'ſchen Geſchäfts⸗ 
lokals ein. Inzwiſchen war der Polizeiſergeant Oeck 
berbeigerufen worden, der zur Arretirung des Ange⸗ 
klagten ſchritt. Hierbei widerſetzte ſich Ubertowdki 
lebhaft, griff den Oeck thätlich an, und beleidigte ihn 
mit allerhand Schimpfreden. Erſt mit Hilfe anderer 
Perſonen gelang es dem Oeck den Angeklagten nach 
dem Arreſtlokal abzuführen. Übertowski will ohne 
jeden Grund aus dem Gaſtlokal heraus geworfen 
worden ſein, ſich auch ſonſt in keiner Weiſe vergangen 
haben. Der Gerichtshof bielt ihn der ihm zur Laſt 
elegten Strafthaten jedoch für überführt und verur⸗ 

eilte ihn zu einer Geſammtſtrafe von 5 Monaten 
Geſängniß. Zugleich ſprach er dem Polizeiſergeanten 
Deck die Befugnis zu, die Werurtheilung des Ange⸗ 
klagten nach beſchrittener Rechtskraft des Urtheils auf 
deſſen Koſten im Culmer Kreisblatt bekannt zu machen. 
— Dem bereits mehrfach wegen Diebſtahls vorbe⸗ 
ſtraften Arbeiter Johann Weronieckt aus 
ulm war zur Laſt gelegt, dem Getreide. 
bändler Nathan Krol anker in Culm eine gol- 
dene Uhr nebſt cette, ein Paar Hoſenträger und 
eine Weſte geſtohlen zu haben. Auch er behauptete, 
unſchuldig zu ſein und verſuchte die Schuld auf eine 
audere Perſon zu ſchieben. Der Gerichtshof hielt ihn 
jedoch des Diebſtahls für überführt. Das Uctheil 
lautete auf 1 Jahr Gefängniß und Verluſt der bür: 
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren. 
— Demnächſt betrat die unverehelichte Franzis ka 
Zubeekt aus Thorn die Anklagebank. Sie war 
beschuldigt, ihr unehelich geborenes Kind bald bei der 
Geburt aus Fahrläſſigkeit getödtet zu haben. Die 
Verhandlung ergab indeſſen den dringenden Verdacht, 
daß die Angeklagte das Kind vorſätzlich getödtet habe. 


ständig ift, erklärte ſich der Gerichtshof für unzuſtändig 
und verwies die Sache vor das Schwurgericht. — 
Fer wurde gegen den Kaufmann Carl Leopold 
Jenske früher in Thorn, dann in Zürich, 


wegen Bankerotts verhandelt. Fenske, welcher vor 


einigen Jahren in Thorn flüchtig wurde, ging nach der 


Schweiz, von wo aus feine Auslieferung erfolgte, da 
er bes betrügeriſchen Bankerotts und in einer anderen 
Sache der Unterſchlagung von Mündelgeldern beſchul⸗ 
digt war. Nach ſeiner Auslieferung wurde in der auf 
geſtern zur Verhandlung anberaumten Sache Anklage 
wegen einfachen Bankerotts erhoben. Wegen dieſes 


letzteren Vergehens hätte feine Auslieferung nicht er⸗ 
folgen können und weil nach den beſtehenden Geſetzes⸗ 
vor ſchriften ein Angeklagter nicht wegen einer Straf⸗ 
that verantwortlich gemacht werden kann, wegen 
Welcher ſeine Auslieferung nicht erfolgt iſt, ſo wurde 
i geſtrigen Termin die Einstellung des Verfahrens 


des 


hierfelbſt die amtliche Fleiſchſchau eingeführt und als 
Fleiſchbeſchauer 
Schönſee angeſtellt. 
zember 


211 Schweine, 8 Schafe und 2 Ziegen. Von den ge⸗ 
ſchlachteten Thieren waren eins finnig, eins litt an 
Tuberkuloſe und ein geſchlachtetes Rind wurde, da es 
zum Genuß für Menſchen ungeeignet war, hier be⸗ 
ſchlagnahmt und 
Verbrennen vernichtet. 


u 
hielt eine 
des Vorſitzenden, des Turnwarts und des Kaſſenwarts 
ging hervor, daß die Mitgliederzahl 64 beträgt, eine 
Höhe, die der Verein noch nie gehabt hat, und daß 
auch die Kaſſenverhältniſſe ſo günſtig ſind, wie noch 
nie ſeit ſeinem Beſtehen. 
Bertram als Vorſitzender und Kunz als Zeugwart 
wiedergewählt. 
ſein Amt als Schriftführer niedergelegt hat, wurde 
Herr Paul Haberer gewählt. 


——— ll nn nn nn u 


büßte dadurch weſentlich an Bedeutung ein, 
daß der Kaiſer wegen einer — übrigens unbe⸗ 
beutenden Erkrankung an Influenza das Zimmer 
hüten mußte und den Feierlichkeiten nicht bei⸗ 
wohnen konnte. 


zu Ehren gegebenen kleinen Faſanenjagd perſön. 


Schloſſes ſowie in der Schloßkapelle die zum 


erſchien in der Schloßkapelle unter großem Vor⸗ 
teitt die Kaiferin, geführt von dem Prinzen 
Arnulf von Bayern. Es folgten die anweſenden 
Prinzen und Prinzeſſinnen, zunächſt der Kron- 
prinz, die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert 
in Uniform, und Prinz Friedrich Leopold. 


in ſeiner Predigt des abweſenden Monarchen 
und bezog ſich im übrigen vielfach auf die 


her der Zug der Fürſtlichkeiten. Die Kaiſerin 
ſtellte ſich ſeitlich vor den Thron, unmittelbar 
dahinter der Kronprinz, weiter zurück das Ge⸗ 
folge. Während eine leiſe Muſik ertönte, be 


hinſichtlich des einfachen Bankerotts beſchloſſen. Fenske 


blieb indeſſen wegen Unterſchlagung der Mündelgelder 
noch in Unterſuchungshaft. — Die Strafſache gegen 
den Schlffsgehilfen Wladislaus Bochinski 
aus Thorn wegen Diebſtahls im Rückfalle wurde 
vertagt. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
2 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,60 Meter. 

Mocker, 1. Januar. Der Schmierer M. von 
hier verſpätete ſich geſtern Abend in Dt. Eylau mit 
dem Oelen der Wagen an einem Güterzuge und ſprang 
im letzten Augenblick auf das Trittbrett ſeines 
Wagens. Hierbei glitt er aus und fiel auf die 
Schienen, ſodaß die nachfolgenden Wagen über ihn 
hinweg gingen. Beide Beine wurden dem Unglück⸗ 
lichen zermalmt. Nach drei Stunden ſtarb er. M. 
hinterläßt eine junge Witwe. 

Podgorz, 2. Januar. Im Jahre 1898 wurden 
in unſerer evangeliſchen Kirche 152 Kinder, 71 Knaben 
und 81 Mädchen, getauft, außerdem wurden 16 unehe- 
liche Kinder getauft. Konfirmirt wurden 73 junge 
Chriſten und zwar 38 Knaben und 35 Mädchen. — 
Getraut wurden 30 Paare. — Am Abendmahl nahmen 
theil 1402 Perſonen, 629 Männer und 773 Frauen. 
— Kirchliche Beerdigungen fanden 86 ſtatt; es wurden 
50 männliche und 36 weibliche Perſonen mit & Ieit 
Seelſorgers beerdigt. — Auf dem hieſigen 
Standesamt ſind im verfloſſenen Jahre 271 Geburten 
und 149 Sterbefälle gemeldet und 35 Eheſchließungen 
vollzogen worden. — Am 17. Oktober v. J. wurde 


Herr Zahntechniker Schulz aus 
\ Vom 17. Oktober bis 31. De⸗ 
ſind hierſelbſt unterſucht und geſchlachtet worden: 
13 Bullen, 6 Ochſen, 42 Kühe, 16 Färſen. 96 Kälber, 


im Thorner Schlachthauſe durch 


Der Männerturnverein 


Culmſee, 29. Dezember. 
Hauptverſammlung ab. Aus den Berichten 


Sodann wurden die Herren 


An Stelle des Herrn Knoche, der 


Kleine Chronik. 
Die Neujahrsfeier bei Hofe 


Der Kaiſer hatte ſich, um an 
dem Tage des Nrujahrsempfanges wieder her: 
geſtellt zu ſein, auch am Sonnabend nicht an 
der von ihm wie alljährlich dem Kronprir zen 


lich betheiligt. Trotzdem mußte der Monarch 
auch am Sonntag noch auf ärztlichen Rath das 
Zimmer hüten. Gegen 10 Uhr verſammelten 
ſich in den Sälen und Kammern des königlichen 


Gottesdienſt und zur Kur geladenen Fürſtlich⸗ 
keiten und Würbenlrager. Bald nach 10 Uhr 


Generalſuperintendent D. Diyander gedachte 


Paläſtinareiſe des Kaiferpaares. An den Gottee⸗ 
dienſt ſchloß ſich die große Gratulationscour 
im Weißen Saale. Unter dem Baldachin waren 
zwei Thronſeſſel aufgeſtellt, zwei Leibpagen 
ſtanden davor. Die Schloßgarde⸗Kompagnie 
marſchirte auf Dann erſchien von der Kapelle 


gann das Defiliren. Als Erſter ging der 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe vorüber, die 
Kaiſerin reichte ihm die Hand zum Kuſſe und 
unterhielt ſich kurze Zeit mit demſelben. Es 
folgten die Mitglieder des Bundesraths, die 
General⸗Feldmarſchälle, die Ritter des Schwarzen 
Adlerordens, die Generalität, die Staatsminiſter, 
die Wirklichen Geheimen Räthe, das Präfidium 
des Reichstages, die evangeliſche und katholiſche 
Geistlichkeit, die Kommandeure der Leibregimenter 
u. A. m. Um 12 Uhr begab ſich der Kron⸗ 
prinz, das Band des Schwarzen Adlerordens 
über dem grauen Mantel, gefolgt von dem 
Haup quartier des Kaiſers, über den Luſtgarten 
zum Zeughauſe hinüber; neben dem Kronprinzen 
ging General von Hahnke. Vor dem Zeughaus 
ſtand eine Ehrenwache des Auguſta⸗Regiments 
mit Fahne und Muſik. Der Kronprinz ſchritt 
die Front ab und begab ſich ſodann mit dem 
Hauptquartier in den Lichthof des Zeughauſes, 
wo er der Parole für das gefammte Offizier⸗ 
korps der Garniſon Berlin beiwohnte. 

Zu blutigen Ausſchreitungen 
kam es am Neujabrsmorgen in Grünwald bei 
Gablonz Im Gaſthofe zur „Schweiz“ und auf 
der Straße fand eine Prügelei iſchechiſcher 
Ziegelar beiter unter einander ſtatt. Als auf der 
Straße Hilferufe ertönter, eilten aus dem be⸗ 
nachbarten Gaſthauſe zum „Tiroler“ mehrere 
Perſonen zur Hilfe herbei. Kurz darauf fi len 


aus dem Haufen der Streitenden mehrere 


ſtadt belegenen Paukboden einer Studentenver⸗ 


zugetragen. 
wurde einem der Paukanten die linke Schulter 
bis tief auf den Knochen durchſchlagen, ſodaß 
er zerſplit“erte und der Arm kraftlos herab: 
ng. 
halten des Paukarztes eine ſo ſchwere, daß der 
fo un lücklich Getcoffene niemals wieder den 
verletzten Arm wird gebrauchen können. Nach 
Anlegung eines Nothverbandes wurde der Ver⸗ 
letzte nach einem Krankenhauſe übergeführt. 


Exploſion erfolgte zu Coſſebande in der 
Nacht auf Montag im Reſtaurant des Gaſthof⸗ 
deſitzers Wuſilich dadurch, daß der Gaſthofbeſitzer 
mit einem offenen Licht einem Apparat zu nahe 
gekommen war. Wuſtlich und zwei andere Per⸗ 
ſonen erlitten ſchwere, mehrere Perſonen leichtere 
Verletzungen. 


Schankwirih in St. Quen erſchien dieſer Tage 
ein zehnjähriger Knabe, der voll Schrecken und 
Entſetzen ausrief: „Kommen Sie ſchnell, Mama 
4 gerade dabei, meinen kleinen Bruder aufzu⸗ 
eſſen!“ 
dem Kinde, das ſie ins zweite Stockwerk eines 
benachbarten Hauſes führte. 


bot ſich den Verſammelten. 
ſtieren Augen neben einer Wiege und ſchnitt 


Kindes, bie fie dann mit wilder Gier verſchlang. 


Publikum vergötterte Heldendarſteller anfänglich 
vom Publikum entſchieden abgelehnt worden ſei. 


Schüſſe, durch welche zwei Arbeiter tödtlich ver⸗ 
letzt wurden, einer derſelben ſtarb bald darauf. 
Auch der Wirthsſohn aus dem „Tiroler“ wurde 
durch Meſſerſtiche tödtlich verletzt. Im Orte 
herrſcht große Erregung. 

Vermißt wird ſeit dem 30. v. Mts. 
der Profeſſor Otto Harnak von der techniſchen 
Hochſchule in Darmſtadt, welcher ſeit etwa 8 
Tagen zum Beſuche ſeines Schwiegervaters, des 
Geheimen Oberjuſtizraths Reichau in Berlin 
weilte. Der Vermißte ging am genannten Tage 
nach 11 Uhr Abends durch den Thiergarten 
und iſt in ſeinem Abſteigequartier nicht einge⸗ 
troffen. Auf den Nachweis über den Verbleib 
des Vermißten iſt eine Belohnung von 500 M. 
ausgeſetzt. 

Auf ſeiner Hochzeitsreiſe hat 
ein Kaufmann aus Mainz in Monaco die ganze 
Mitgiſt von 30 000 Mark verſpielt und feine 
junge Frau dort ſitzen laſſen. 

Auf dem Paukboden verun⸗ 
glückt. Auf dem in der Oranienburger Vor⸗ 


bindung hat fi, wie die „Volkszig.“ hört, am 
Freitag Nachmittag ein beklagenswerther Unfall 
Durch einen abgeglittenen Hieb 


Leider iſt die Verletzung nach dem Dafür- 


Eine große Acetylengas⸗ 


Säuferwahnſin n. Bei einem 


Der Schankwirth und die Gäſte folgten 


Der Knabe ſtieß 
die Thür auf und ein furchtbares Schauſpiel 
Ein Weib ſaß mit 


Fleiſchſtücke aus dem Arme eines achtmonatlichen 


Die Angekommenen brachten das Kind in 
Sicherheit, während das Weib, das in einem 
Anfalle von Säuferwahnſinn gehandelt hatte, 
nach dem Polizeidepot gebracht wurde. 
Neues von Sereniſſimus. 
Sereniſſimus geben ſich in leutfeliger Weiſe 
einem Goplauder mit Damen und Herren des 
Hof s hin. Man ſpricht vom Theater, und 
der Intendant erinnert daran, daß der jetzt vom 


„Aeh — hatten früher ſchon mal — äh — 
ganz denſelben Fall, lieber von Wenden — äh 
— ganz denſelben Fall,“ begann nun Sere⸗ 
niſſimus. „War da Schauſpieler — ganz 
junger Menſch — wenn er auftrat — 
lachte Publikum! Junge Mann ſpielte ernſte 
Rollen — aber Publikum lachte. — Lachte! 
— War ganz verrzweifelt, der junge Menſch 
— wollte nicht mehr auftreten — äh — weil 
Publikum immer lachte — äh — einfach lachte! 
Ich ſagte aber: „Sie treten immer wieder auf 
— äh — immer wieder — ja. Ich wünſche es — 
ich befehle es Ihnen.“ Und äh — junge Mann — 
äh — iſt immer wieder auftreten — immer wieder. 
Ein langes eindrucksvolles Schweigen folgte. 
Dann öffnete der Intendant, der alle künſtle⸗ 
riſchen Intentionen ſeines Herrn erfaßte, be⸗ 
hutſam den Mund und ſprach: „Und aus dem 
jungen Mann iſt natürlich etwas Großes ge⸗ 
worden — ?!“ „Nein! Denken Sie!“ rief 
Sereniſſimus. „Jugend.“ 
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Uenefte Nachrichen. 

Berlin, 2. Januar. Dem „Lolalanzeige:“ 
zufolge iſt beim Kaiſer die Grippe mit einem 
ſtärkeren Auftreten ſeines alten Ohrenleidens 
verbunden. 

Auf der Tagesordnung der erſten Sitzung 
der Budgetkommiſſion des Reichstages am 
11. Januar hat der Vorſitzende v. Kardorff in 
Abweichung von der früheren Reihenfolge die 
Berathung des Marineetats geſetzt. 

Der Muſikdirektor Goldſchmidt in Liegnitz, 
der älteſte Kapellmeiſter der Armee, iſt in den 
Ruheſtand getreten. Aus dieſem Anlaß wurde 
ihm der Offiziersrang verliehen. 

Bremen, 2. Januar. Heute Nachmittag 
gegen 3 Uhr brach in den in der Großen Allee 
Nr. 13 und 14 belegenen Packhäuſern Feuer 
aus. Beſonders betroffen iſt das Packhaus der 
Tabalfirma „Jungk und Holle“, welche ihr 
Lager mit 1 060 000 M. bei verſchiedenen Ge⸗ 
ſellſchaften verſichert halte. Der Schaden wird 
auf 75 Prozent des Geſammtwerthes geſchätzt. 
Durch die Thätigkeit der Feuerwehr wurde das 


Ta g 8 
7 Stund. 45 Minut., Nachtlänge 16 Stund. 15 Mim 
CCC ² A ² 5m A TEE 


außer den notirten 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom 


Weizen: 
158 —163 M. 2 ee 

Ro g 8 en: inländiſch grobkörnig 673—747 Gr. 
bis 142 M. 

Gerſte: inländ. große 653.674 Gr. 128139. M. 

Hafer: inländiſcher 121—126 M. 88 


Pe 
Seidenstoffe 


Feuer auf feinen Herd beſchränkt, jo daß die 
Gefahr geweſenen umliegenden Packhäuſer ver- 
hältnißmäßig wenig Schaden erlitten haben. 
Madrid, 2. Januar. General Rios h. 
telegraphiſch hierher gemeldet, er ſei in Man! 
eingetroffen, nachdem er die Viſayas⸗Inſe 
und den Norden der Inſel Mindanao vod 
ſtändig geräumt habe. Er habe 14 Forts un) 
die auf dem Lanao⸗See liegende Kanonenboot 
flotille in die Luft ſprengen laſſen. Sei 
Truppen ſeien in Zamboanga konzentrirt. 


* 
4. Januar. Sonnen⸗Aufgang 8 Uhr 13 Minuten 
Sonnen⸗Untergang 3 „ 58 
Mond⸗Aufgang 12 „ — 5 
Mond⸗Untergang 10 „ 37 
eslänge 


Verantwortlicher Redakten: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


Berlin, 3 Januar. Fonds: befeſtigt. [ 2. Jan. 
Falk ne or 16,4) 
e 16,100 915,99 
Oeſterr. Banknoten 169,65 169, 
Preuß. Konſols 3 94,50 94% 
Preuß. Konſols 3½ res 101,60 101,70 
Preuß. Konjols 3 ½ pt. abg. 101,70 101,00 
Deutſche . 3 ar 94,25 ‚so 
Deutſche Reichsaul. 3½ pCt. 101,70 101,60 
Weſtpr. Pibbrf. 3 pct. neul. 1 92,10 92,00 
do. „ 8½ pCt. do. 99,60 99, 
Bofener Pfändbrieſe 3½ pCt. 99,50 39, 
In briefe 4 760 100 25 150, 
a5 3 40⁰5 „ed 
Fart. All, 0. 276%/ 27 
Italien. Rente 4 pt. 94,00 94, 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91.60 92, 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,20 199, 
Harpener Bergw.⸗Akt. 179,400 179, 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien fehlt 128, 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pEt fehlt fehl 
: Loco New⸗York Okt fehlt 808%, 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St 59,70 fehl 
6 * „ 70 M. St. 40,20 39, 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u. Grothe Königsberg, 3. Januar. 


Loco cont. 70er 40,00 Bf., 
Jan. 40.00 „ „ —.— 
41.0 „ 88 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 2. Januar. I 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten PR 
reifen 2 M. per Tonne ſog 
Käufer a 


38,00 GD. —— ber 


nländ. hochbunt eiß 745 
780 Gr. 165—167 M., inland. — 
Gr. 152—163 M., inländ. roth 750—789 Br 

N 3 


tranfito kleine 579—612 Gr. 93-94 M 


Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Kleie per 50 Kilo Weizen. 3,75—3,95 M., . 
1 eige Boa 


Ball⸗Seide 7 Hi 


bis 18,65 per Meter — ſowie ſchwarze, weiße und farbige 
„Henneberg⸗Seide“ von 75Pfg. bis Mx. 18.85 per J 
— in den wodernſten Geweben, Farben und Dei 
An Jedermann france und 
umgehend. _ 
G.Henneberg’sSeiden-Fabriken(k.u.k.Koß.)Züri 


reizende Neuheiten, als auch weiße, ſchwarze und 

farbige Seidenſtoffe jeder Art. Direkter Verkauf 

an Private porto- und zollfrei in's Haus zu 

wirkl. Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungs⸗ 

——.— Von welchen Farben wünſchen Sie f 
tuſter? 


- 


Seidenstofl-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie, Zieh C. . 


Königl. Hoflieferanten. 


dern zu 
Ausserst sparsam im Verbraue 
— _Goldene 


uc ſhe Shuridt⸗ leni, 


Berlin C, Rothes Schloß 2 

Prämiirt Dresden 1874 und Berliner G 

Ertel, Peas wit der go! 

. am m s 

Neuer Erfolg denen Medaille lu 
1 1897 und goldenen Medaille 
ugland 1897. — Größte älteſte, beſuchteſte un 
mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. 
gründet 1859. Bereits üder 25,000 Schüler aue 
bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen 
ge 
eſchneiderei. ellenvermittelung ko ſten 

108. Pröſpekte gratis. Die Direction 


EN 


u 


er. 


— 


| 
| 


0005 
mittwoch, den 4. Jannar 1899 


beginnt ein 


Grosser Inventur- Ausverkauf 


zu enorm billigen Preiſen in allen Abtheilungen. 
Die vom Weihnachtsfeſte angeſammelten 7 Reſte von Kleiderſtoffen, Seideuſtoffen, Waſchſtoffen, Inletts, Drilliche, Gardinen, nur die beſten 
Qualitäten, werden ſpottbillig ausverkauft. ; 


Damen: und Mädchen⸗Confection zu jedem annehmbaren Preiſe. 


* uf jedem Stück ſteht der feſte Verkaufspreis in deutlichen Zahlen. 1 


Hermann Friedländer. 


Bekanntmachung. 


= 


königstreuer Bürgertugenden ſtets 


Dass von uns für das Jahr 1899 auf⸗ 
geſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, 
in welchem die Quartierleiſtungen gefordert 


werden können, liegt in unſerem Servis⸗ 


vom 4. einſchließlich A . 
22 28 > eie (gt fat 
der Hausbeſizer der Stadt Thorn und 

der Vorſtädte aus, und ſind Erinnerungen 


‚gegen daſſelbe Seitens der Intereſſenten 
innerhalb einer Präkluſipfriſt von 21 Tagen 


f Am Sonnabend, den 31. Dezember v. Is., verſtarb zu 
Thorn der Buchdruckereibeſitzer und Inhaber der „Thorner Preſſe“ 


Der Verſtorbene war der Mitbegründer des Konſervativen 
Vereins in Thorn und ein eifriger Förderer konſervativer Inter 
eſſen, ein kernfeſter Deutſcher und ehrenhafter Charakter. 

Die Konſervativen Thorn's werden ihm als Vorbild 


Der konſervative Verein Thorn. 
Wintzek. 


ein ehrendes Andenken bewahren. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des bei der ſtädt. Forſt⸗ 
verwaltung beſchäftigt geweſenen verſtorbenen 
Vorarbeiters Kollmann iſt baldigſt neu zu 
beſetzen. 

Die Beſchäftigung iſt eine ſtändige. Der 
Anfangslohn beträgt pro 1 Tag 1,75 Ml. 
und wird bei erprobter Tüchtigkeit nach 
Jahresfriſt eine Erhöhung in Ausſicht 
geſtellt. 

Außer dem Tagelohn erhält der be— 


SS S KK 


a 


empfiehlt 


. 


r DT DE EGT DT DT DREDT 


S. Grollmann, 


empfiehlt jein überaus reich aſſortirtes Lager in: 


Maffiv goldenen Damen- und Herren -Ahrſtetten, 
goldenen Colliers und modernen Fächerketten, 
goldenen Verlkobungsringen, 
goldenen Armbändern, Broden und Ohrringen, 
„ goldenen Damen- und Herren-Ahren, 
Brillant-Ringen, Vrillant⸗Armbändern, Brochen u. Ohr- 
ringen, diverſen modernen Schmuckgegenſländen in Gold, 
farbigen Edelſteinen und Silber. 
Reiche Auswahl in Hochzeits⸗ und Pathengeſchenken. 
Neuarbeiten und Reparaturen, wie bekannt, ſauber u. billig. 


n 


* 


* 


SSS SSS 


aus der Brauerei „Zum Franziskaner“, Joseph Sedlmeyer, München Ji\ 


um? IR 


Goldarbeiter, 8. Elisabethstrasse 8. 4 


K 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Montag, d. 16. Janua 


im Saale des Artushofeg: 
Concert 
Frau Emilie Herzo; 


Königl. preuss, Kammersängerin 


NR 


8 
* 


8 Herr W in Gebinden und Flaschen IN] una Hof-Opernsängerin von der König 
& 85 Y Zveigniederlassungder Brauerei 50 unter Mitwirkung des 

Carl Dombrowski. N Englisch Brunnen. 4 Frl. Olga Schönwald, 

1 Calmerstrasse 9. "mg BEE Telephon 123. A| Nummersto Billets & 3 Mark in d 


2 
A 


Buchhandlung von 


E. F. Schwartz 


Die geehrten Musikfreunde Werde 
im eigenen Interesse gebeten, baldigt 
ätze zu bestellen, auch theile ergeben 
mit. dass die reservirten Bulets bis zu 
S. d. M. abzuholen sind, nach welch 
Zeit dieselben anderweit vergeben werde 
Hochachtend 


E. F. Schwartz 
Freitag, den 6. Janna 
8 dns 7 Uhr: 

Juſtr. II in I. 


Thorner Nederkafel. 


Heute Dienftag: Uebungsaben: 
Schützenhaus. 


Vom 1. Januar 1899 au: 
E 2 


Spezialitäten Korfiekiunge 


Gastspiel des 


geen 


Mac beendeter Offenlegung beim Magiſtrat treffende Vorarbeiter vom 1. April 1899 Speclalltäten-Ensembles des Concordia-Theatt 
2 anzubringen. : ab die ſogenannte Hirtenkathe nebſt einer > S. Grollmann, Eliſabethſtr. 8. = i zu Bromberg. 2 
. iin: as 8 beide ale Flache Gartenland unentgeltlich für . 13 1 15 
gewillt ſind, iw gegen Gewährung | ſich zur Benußung überwieſen. Eintr. preis: Numm. Platz 1 
5 regulativmäßigen Vergätigungsfäge Sim Tüchtige und durchaus zuverläſſige Ar⸗ 6% AAAAA AAAA 90 Entree 50 Pf. 2 
gquartierung aufzunehmen, werden erſucht, beiter, welche geneigt find, dieſe Stelle an— VVVVV VVV V Vorverkauf bei Herrn 9. Herrmann, | 
unſerem Servisamt bezügliche Mittheilung zunehmen, wollen ſich — möglicht une P[u:!r!! y e garrenhandlg., Bade: und Eliſabethſtr.⸗E. 


zu machen. 
Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 
ihnen eintretendenfalls zugetheilte Einquar⸗ 
rung auszumiethen, Gebrauch machen 
. ſind verpflichtet, die Miethsquartiere 
eut dem Servisamt anzuzeigen. 
Thorn, den 31. Dezember 1898. 
5 Der Magiſtrat. 
* Tervis Deputation. 

. * * * o 
Freiwillige Versteigerung. 
Freitag, den 6. d. Mts., 
* Vormittags 10 Uhr 

f werde ich bei dem Reſtaurateur Herrn 
5 1 Klatt hierſelbſt, Strobandſtr. 9, 

1 Billard nebſt Zubehör und 
div. Reſtaurationsutenſilien 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
2 Nitz, Gerichtsvollzieher 


3000 Mark 


5 


En 


u 
8 


und Charlotte Caroline Ketlner. 


Beibringung von Zeugniſſen ihres früheren 
Arbeitgebers — bei dem ſtädt. Hilfsförfter 
Neipert, Bromberger⸗Vorſtadt, bis zum 15. 
Januar er. melden. 

Thorn, den 30. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. 


Sewerbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 

Der neue Kurſus für einfache und 
doppelte Buchführung, kaufm. wiſſen⸗ 
ſchaften u. Stenographie beginnt 

Dienstag, den 10. Januar cr. 


K. Marks, Albrechlſtraße 4, III. 
Höhere: Privat- Mädchenschnle, 


Der Unterricht beginnt Donneritag, 
den 5. Januar, um 9 uhr. 


Martha Küntzel. 


Wegen Aufgabe unſeres Detail⸗ 
geſchäfts offeriren wir zu den billigſten 
Preiſen unſere alten, vorzüglich ab⸗ 
gelagerten 


Brückenstr., 17. 2 Tr. 
Druck und Verlag der Buch 


miethen 


Zahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


H. Schneider. 


Einige Herren finden 
guten Mittagstiſch, 
auf Wunſch auch ganze Penſion, 

Ein Eſtöckiges Wohnhaus, 
maſſiv, 2 Morgen Land, Obſtgarten, 
paſſend für Gärtuerei und zu jedem anderen 
Geſchäft, bin ich Willens zu verkaufen 
oder zu verpachten. 


H. Sczepanski, Kl. Mocker, 
FFC 


* Ein Laden * 


und eine helle freundl. Wohnung per 
1. April oder auch gleich zu verm. 


J. Keil, Seglerstrasse 30. 


Riesenkarte! 


BEE" Berliner 


Beſtellungen per Poſt. 


zu vermieten Araberſtraße 16. | 
druckerei der Thorner Onbeutſchen Zettung, Gef, m. d. 5, Thorn. 


Als Alen Thorner 


Postkarten überholt 
meine neue erste 


Justus Wallis. 


Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 
A. Seemann, Mocker, Lindenſtraße 3. 
Thorner Marktpreiſe 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Aufaug Suh 
Handwerker ⸗ Verein. 


Donnerſtag, den 5. Jauuar e 
Abends 8½ Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſe⸗ 


Vortrag 


des Herrn Cand, chem, Prylewski 
Die Ernährung des Menide: 
Damen und Gäſte ſind willkommen. 

Der Vorſtand. 


5. Januar 189 


Abends 8 a Bylewski: 
Haupt: Derfammlung 
Nach Schluß des Gejchäftlichen : 


VORTRAG 


Donnerstag, 


unter L. Z. 100 erbeten. Bordeaux- Ei 
5 7 7 g 0 in Laden, am Dienſtag, den 3. Jaunar 1899, Der tzende. 
2 Standesamt Podgorz. Ahein- Wohnung und Geſchäftskeller zu vermiethen] Der Markt war mit Allem gut beſchickt. IR er a 
Vom 10. bis 1 find gemeldet: Moſel- und b N Zu erfragen in der Expedition ee gente 
3 a. als geboren: 2 a ieſes Blattes. ALTE 8 
I. Sohn dem Schul Friedrich Dittmann. Angar Eine Wohnung, Stube, Alkoven u. Küche — N ste . a0 
2. Tochter dem Arbeiter Hermann Wad⸗ % zu vermiethen Baderſtraße 5. Rindfleiſch Kilo — 90 1— r N ll- | 
> En te u PN 7 I Kalb 115 . BR Garderobe 
midt. 4. Tochter dem Bremſer Jako Schweinefle . 142 =. FEN 
Schliestke. 5. Sohn dem Befiger David 2 nung EN, — . — — Q e 
Jablouski. 6. Tochter dem Eigenthümer n er Karpfen 14 = für Herren u. Dame 
ulius Zittlan-Stewten. 7. Tochter dem von 5 und 6 Zimmern, mit Badeinrichtung Aale Br tn = verleiht 
Welter Carl Schul. . Tl dem und allem Zubehör, neu renovirt, zu verm. Schleie 8 2 — H Fe 55 IN: 
5 ne: - en: = Ar⸗ x A. Kirmes. Zander . 1 — 5 1 fr. 
eiter elm Lenz⸗Rudak. 10. Tochter „ Hechte — 1 — 120 ominikanerſtr. C. 
dem Weichenſteller Hermann Legal. 11. 2 . — 40 — 80 
Tochter den Ziegeln der . Krüger- Lissner & Herzfeld, iſt 1 „Lhalitrape, 1 Schalen 2 kin gut erhaltener 
ee 51 7 5 ur Culmerſtraße 2. und Zubehör zu — — . 8 5 un Stück le 450 Serren=Behpel; 
1 . . 27 7 Fa ——B — mn IE ————. 85 e = — — 
Ferdinand Lewin, Piste. 14. Sohn dem Siubenmädchen, Kinderfrau, |Neuftädt. Markt 1, I. Etage, Wohnung Enten dor | 3501 5 ift billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Arbeiter Rudolf Müller⸗Stewken. 15. Tochter r Mädchen für Alles ung en- Zimmern und Küche zu ber niethen Hühner, alte tät 1 e a 5 — — —— 
dem Arbeiter Guſtav Krahn⸗Stewken. 16. empf. Mietbsfr. Kendzieja, Heiligegeiſtſtr. 10. Brombergerſtr. 46 junge Paar 1 Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 
Sohn dem r Eine Auf artefrau mittelgroße Wohnung ab 1. April zu a 5 3 unter Schuppen lagernd, der Meter Athei 
3 Ghuard Dil 12. ae eee Teer Ohm] cn. RONEEASSERTERREABE TU. Sa eile 2 en,, 
8 obann Kubeczek 33 J. 11 M. 26 T. 2. ͤ ͤ T. [die ilo 1 
J. 1 M. 14 T. 4. Jolfine Brall 3 M Aufwartemädchen, Nachm, ſof verlangt | part., von ſof. zu vermieth. Culmerſtr. 11. Kartoffeln Zentner 1 
n 811. But 1,8. Möblirtes Zimmer, 15 Be 
e, ehelich find verbunden: ein fein möblirtes Zimmer, Kab. m. Burſcheng pt., Culmerftr. 11 3. verm. Stroh . 19 
1. Arbeiter Auguſt Otto Paul Zielsdorf nach vorn gelegen, iſt von ſofort zu ver⸗ möbl. Zimmer mit und ohne Penſion Für Börſen⸗ u. Handelsberichte 7c ſowie 
Wendels 


Anzeigentheil verantw. E. We 


Thorner Ofdeutl 


Mittwoch, den 4. Jauuar 1899. 


geuilleton. 
Wie es endete. 


Roman von Maria Thereſia May, Verfaſſerin 
des preisgekrönten Romans „Unter der Königstanne“. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 

Von dieſem Tage an gab ſie ſich alle Mühe, 
das Gemüthsleben des Kindes zu erſticken, und 
die Folge war, daß es unterdrückt erſt recht ſich 
aus bildete, und Gertrud ihrer Tante keinen Ein- 
blick in dasſelbe mehr gewährte. Sie fing an, 
alles Schöne zu idealiſiren. Aber wunderbarer⸗ 
weiſe ſpielte die Liebe gar keine Rolle in ihren 
Phantaſten. Vielleicht lag der Grund darin, 
daß ſie keine Freundin halte, und daß ſie ſehr 
ſelten Romane und Gedichte las. Sie bevölkerte 
die Wälder und Thäler mit Figuren ihrer Ein- 
bildung, fie lebte in Märchen und Sagen; aber 
der Gedanke an Liebe lag ihr ganz fern. Friede⸗ 
rike Meynert wäre entzückt geweſen, wenn ſie 
das gewußt hätte, und würde es ihrer Er⸗ 
ziehungsmethode zugeſchrieben haben; ſo aber 
blieb ihr das Innenleben Gertiubs zum Theil, 
wenn nicht ganz, verſchloſſen. Auch ſie hatte 
einſt einen Roman gehabt, und noch jetzt empfand 
ſie das durchlebte Glück und Leid. Der Schmerz 
der ſie durchbebt hatte, ſollte ihrer Nichte fern 
bleiben. Darum wählte ſie ihren Umgang und 
ihre Lektüre mit Sorgfalt, und Gertrud war 
mit ihren neunzehn Jahren unberührt und 
unſchuldig wie ein Kind. 

Nach dem Gange durch den Garten hatte 
ſich Gertrud mit ihrer Tante in die von dichtem 
Geisblatt umſponnene Laube geſetzt und ihre 
gewöhnliche Arbeit aufgenommen. Doch nicht 

lange hatte ſie ſich der Arbeit hingegeben, ſo 
4 ſchweiften ihre Gedanken davon ab, und bie 
* Meinen Hände, welche noch eben fleißig die 
Nadel geführt hatten, waren läſſig gefaltet auf 


oder kunſtvollen, in einen Rahmen geſpannten 
Stickerei, die auf dem blankgeſcheuerten Holz⸗ 
7 a te Augen des jungen Mädchens 


ſchauten ins Weite, ohne von dem wunderbaren 
Bilde etwas zu ſehen, welches die den Horizont 


2.) 


begrenzenden, mit ewigem Schnee bedeckten 
Berge hier boten. 
Die Tante, welche an einer ähnlichen 


rud beſchäftigt war und die 
— 145 6e Ache wahrgenommen hatte, 
rief nach einigen Sekunden mahnend: „Gertrud, 
woran denkſt Du?“ 

„Daß ſchon ein ganzes Jahr verfloſſen iſt, 
ſeit der Vater ſtarb,“ erwiderte das Mädchen, 
ohne ihre Stellung zu verändern. ; 

„Umſo beſſer.“ 

„Wie Tante?“ Jetzt richtete ſich Gertrud 
auf und ſah die Specherin mit zürnendem Er⸗ 
ſtaunen an. 

Dieſe hatt; ſich wieder über ihre Arbeit ge⸗ 
bückt. „Ja, Gertrud, umſo beſſer,“ wiederholte 


Ich will mein 


A l, ü, 


ſagt die Oſtdeutſche Zeitung. 


Ein Grundſtück ; 


auf der Bromberger Vorſtadt Mellienſtraße 
gelegen, iſt von ſofort unter günſtigen B 
dingungen zu verkaufen. 
Expedition dieſer Zeitung. 


1 Laden, 
Schloßſtraße 16, zu ven in 


Ein Laden, 


S glerſtraße 30, mit der Einrichtung per 
1. April zu vermiethen. J. Keil. 
ohnung von 3 Studen u. Zubehör 
zu bermiethen Neuſtädt. Markt 24. 
Die von Herrn Hauptmann 
5 „ 6, bewohnte 


Wohnung 
iſt vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Herrſchafliche Wohnungen 


von 5, 6 u. 7 


erbauten ——— Nr. 10/12. 


Herrſchaftliche Wohnung 


mit Gartenbalkon & 1 58 
acheſtr. 9, L. 5 


Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — ſind vom 1. Januar od 
ät. zu verm. in unſ. nenerbant: Haufe 
Erieprichſtr. 10/12. Badeeinr im Haufe. 
u meinem Haufe Brückenſtraße 21 
n ſiſt die 2, u. 3. Etage, beftehend aus je 
Näheres in der 4 Almmern, heller Küche 
1. April cr. zu vermiethen. 


| 2. Elage, Bacher. 2, 


im Ganzen oder getheilt 


1899 zu vermiethen. 


Dr. Saft. Bacheſtr. 2. 


Tamilienwohnung, 
- 9 Marl, in Bee ſofort v 
360 Mark, Teiteftr. 37 ſofort zu ver⸗ 
— miethen. C. B. Bietrich & Sohn, 
Die von mir noch fee bewohnte 


Baderſtraße 19, mit . beer ng 

Küche iſt per ſofort oder per 1. April zu 

vermiethen. & V 
Eulmerſtraße 5, 1 Treppe. 

i — vom 1. April] Wohnung (von ee 3 RR; 
9 vermiethen in unſerem neu⸗ und Zubehör, vollſtändig renovir . 

zen . 2 en von 2 — ober ſpäter zu verm.] nebſt Kab. zu verm. Strobandſtr. 7, 1. Et. 


Der Spelcher Baderſtr. 28 


Etagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
erfragen dortſelbſt im 

Technischen Bureau. 


ft 


Br” 
ſpäter d 


r 
ie 1 


Beilage zu No. 3 


chen Zeitun 


9. 


ſie gleichmülhig ruhig,“ und nur ein ſcharfes 


Ohr hätte die ſchmerzliche Bitterkeit heraushören⸗ 


können, welche in ihrem Tone lag. „Nur die 
Zeit hüft uns Leid überwinden, und großes 
Leid braucht viel Zeit. Die Menſchen jammern 
über die Flüchtigkeit der Zeit; ich möchte ihr 
ein doppeltes Flügelpaar wünſchen, damit fie 
ſchneller für mich verginge. Je mehr das, was 
ich erlebte, zur Vergangenheit wird, deſto beſſer 
für meine Ruhe. Aber ich fühle, daß es Er⸗ 
innerungen giebt, zu deren Linderung ſelbſt der 
15 wachſende Rieſe „Zeit“ nicht ſtark genug 
1 1125 


„Nun, für mich iſt der Verluſt meines 
Vaters eine ſolche Erinnerung.“ entgegnete 
Gertrud, und große Thränen rollten über ihre 
Wangen. „Seit der Vater todt iſt, glaube i 
oft, ich ſei auch geſtorben. Wie freute ich mich 
ſonſt über die Herrlichkeiten der Natur, jetzt 
ſcheint ſie mir allen Glanz verloren zu haben 
und ſo geht es mir mit allem anderen, was ich 
ſonſt gelt bt, mit der Muſik, mit dem Leſen —* 

„Für Dich wird das alles noch einmal 
wieder anders werden, Du biſt noch ſo jung, 
Gertrud,“ entgegnete deren Tante mit demſelben 
kühlen Gleichmuth, mit welchem ſie bisher ge⸗ 
ſprochen hatte. „Gieb Acht, daß keine Thräne 
auf den Atlas fällt; der Fleck wäre nicht zu 
entfernen.“ 

Gertrud trocknete ihre Thränen und ſtickte 
gleich der Tante ſchweigend und elfrig weiter; 
unter ihrer Hand entſtand auf dem ſilbergrauen 
Seidenſtoff ein Strauß von herrlichen dunkel⸗ 
blauen Genzianen. 

„Der Gemeindevorſteher Zilling iſt dage⸗ 
weſen,“ bemerkte die ältere Dame nach einer 
länge ten Pauſe. „Er hat mich gefragt, ob Du 
wirklich auf den Finderlohn verzichteſt, welchen 
dieſer Herr von Rhoden bei ihm zu Deiner 
Dispoſition hinterlegt hat.“ 


„Das iſt ja langweilig,“ erwiderte das 


junge Mädchen mit leichtem Stirnrunzeln. 
„Was ich einmal geſagt habe, das gilt.“ 

ie Tante nickte. „Natürlich. Aber biefe 
Leute meinen,“ und ihre Stimme nahm den 
Ausdruck der Verachtung an, „ein jeder änder 
feine Anſicht fo ſchnell, wie fie das häuft 
Der Gemeindevorſteher fragte auch, welchen 


Wunſch Du bezüglich der Verwendung dieſer 
Summe haſt, — ſie beläuft ſich auf 160 Gulden 
— falls Du ſelbſt keinen Anſpruch darauf 


ethebſt.“ 

„Ich will garnichts damit zu ſchaffen haben,“ 
entgegnete Gertrud heftig. „Was geht es mich 
denn an, auf welche Weiſe der Herr Baron von 
Rhoden ſein Geld ausgeben will. Wenn er 
Wohlthaten zu ſpenden gedenkt, braucht er mich 
nicht dazu. Den Gemeindevorſteher hat er 
ohnehin nur hergeſchickt, damit wir erfahren, 
welchen Werth ſeine Brieftaſche hat.“ 

Ein beifälliges ſarkaſtiſches Lächeln umſpielle 
die ſchmalen, aber ſchöngeſchwungenen Lippen 
der älteren Dame. „Du haſt wahrſcheinlich 


Spedition. 


und Zubehör, zum 


W. Romann. 


ähere 


Eine kleine vermiethen, 


u. Zubehör, Miethspreis 
1 möbt. 


1. Etage,. 


zu vermiethen 


eorg Voss. 


miethen. 


Adolph Jacob. 
In meinem Haufe Bader⸗ 
afe 24 iſt von ſofort oder 
II. Etage zu vermiethen. 
S. Simonsohn, 


iſt noch in drei 


5 Möbeltransport. & 
. Bosktehr, 


Brückenſtraße 5. : 
Prompte — holung 


Eil⸗ u. Frachtgütern. 


Eine Wohnung, 
(5 und 3 Zimmer] behör vom 1. April zu 
mit Küche und Nebengelaß) ‚„pom 1. April | Brombergerſtraße 62. F. Wegner. 


Ein ſehr freundlich möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, auf Wunſch mit Benſion zu 


Brückenſtraße 4. 1. 
Möbl. Zim. 3. verm. Neuſt. Mar t 12, 1 Tr., 
* 8. 7 daſ. much Wohn 4. verm. 
im. zu verm. Thurmftr, 16, pt. 
Ein mödl Vorderzim. 3. v. Gerechteftr 27, 1. 
1 großes möblirtes Jimmer 
Schillerſtraße 12, III. 
Möbl. Wohn. zu vermieth. Hundeſtr. 7. 
Ein geräumiges, leeres Zimmer, 
zu Komtoirzwecken paſſend, 
Brückenſtraße 4, 1 Tr. 
Ein gut möblirtes Zimmer 


recht. Ich denke ebenſo und wußte vorher, 
daß Du ſo entſcheiden würdeſt. Ich habe Herrn 
Zilling geſagt, Herr von Rhoden möge, wenn 
er ſich gedrängt fühlt, der Freude über fein 
wiedergefundenes Eigenthum durch einen Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Akt Ausdruck zu geben, ganz nach 
eigenem Belieben bandeln. Für Dich ſei mit 
Rückgabe der Brieftaſche die Sache abgethan.“ 

„So iſt's gut, ich danke Dir, Tante.“ 
Das junge Mädchen ſchien noch elwas hinzu⸗ 
fügen zu wollen; aber ein Blick in das ſpöttiſche 
Geſicht der älteren Dame ließ ſie verſtummen. 

Da tönte die Hausglocke; wenige Augen⸗ 
blicke ſpäter hörte man das Geräuſch von 
Schritten auf dem Kies, und in der nächſten 
Minute ſtand der Mann, von dem Tante und 

chte ſoeben geredet hatten, Baron Rhoden, 
mit ſeinem Freunde vor den beiden Frauen. 

Unwillkürlich hatten dieſe ſich erhoben; er⸗ 
ſtaunt, aber nicht erfreut; doch in rubigfter 
Faſſung erwiderten fie den artigen Gruß der 
Herren. 

„Verzeihung, meine Damen,“ begann 
Rhoden, „daß wir nicht erſt um die Erlaubniß 
bitten ließen, in Ihrem Hauſe erſcheinen zu 
che — aber geſtatten Sie, daß ich offen 

n —" 

„Ich ſchätze Offenheit immer,“ bemerkte das 
ältere Fräulein Meynert gelaſſen, da der 
Sprecher eine kleine Pauſe machte. 

„— Wir fürchteten dieſe Erlaubniß nicht 
zu erhalten, wenn wir erſt fragten,“ fuhr 
Rhoden fort, „und Ihre Miene beſtätigt dieſe 
Befürchtung.“ 

Wenn Rhoden erwartet hatte, hiermit ein 
kleines liebenswürdiges Lächeln auf dem Ge⸗ 
ſichte der Damen hervorzurufen, fo hatte er ſich 
geirrt. Die Tante blieb ernſt wie zuvor, und 
Gertrud hatte ſich wieder niedergeſetzt und ſtickte 


ſo eifrig weiter, als wären die beiden Beſucher 


überhaupt nicht anweſend. Fräulein Frederike 
Meynert widerſprach nicht einmal, ſondern fragte 
ganz unvermittelt: „Haben Sie heute ſchon 
einen weiteren Weg zurückgelegt? 

Und als Rhoden verwundert bejahte, ſagte 

e in einem Tone, als ob ſie mit ſich erſt zu 
Rathe gegangen und nun zu einem Entſchluſſe 
gelangt ſei: „Dann muß ich Sie bitten, ſich 
zu ſetzen.“ 

Sogleich erhob ſich auch Gertrud, ſchob 
zwei Gartenſeſſel für die Herren zurecht und 
nahm dann ſtumm ihre Arbeit wieder auf. 

Wie ſonderbar dies alles war. Rhoden 
warf ſeinem Freunde einen Blick des Erſtaunens 
zu; aber dieſer betrachtete unverwandt die 
zeinen Hände der jungen Stickerin, die ſchlanken 
Finger mit den roſigen Nägeln, welche ſo flink 
die Nadel führten, ſo geſchickt Blumen und 
— auf den glitzernden Stoff gezaubert 

alten. 


Fortſetzung folgt.) 


= 
= 
= 
— 
— 
— 


5 Stuben und Ju. 
vermiethen 


Kleine Chronik. 


„Fünfzig Schlöſſer beſitzt der 
Kaiſer nach der Aufzählung des „Vorwärts“, 
davon ſind in Berlin drei: das königl. Schloß, 
das Schloß Bellevue und Schloß Monbijou. 
In Potsdam befinden ſich 13: Stadtſchloß, 
Neues Palais, Babelsberg, Sansſouci, Marmor- 
palais, Orangerie, Jagdſchloß Stern, Belvedere, 
Sacro, Charlottenhof, bayeriſches Haus im 
Wildpark, Landhaus Alexandrowska und das 
Schloß auf der Pfaueninſel; in Kaſſel das 
Stadtſchloß, die Löwenburg und Wilhelmshöhe; 
in Hannover das Reſi denzſchloß. Ferner gehören 
dem Kaiſer die Schlöſſer in Wiesbaden, Urville, 
Straßburg i. E., Stolzenfels, Springe, Burg 
Sonneck a. Rh., Rominten, Schönhauſen, 
Schwedt a. O., Benrath, Breslau, Brühl, 
Jagdſchloß Grunewald, Celle, Charlottenburg, 
Erdmannsdorf, Freienwalde a. O., Jagdſchloß 
in der Göhrde, Schloß Georgsgarten, Burg 
Hohenzollern, Homburg v. d. Höhe, Hubertus⸗ 
ſtock, Jägernhof bei Düſſeldorf, Königs berg i. 
Pr., Kadinen, Könige⸗Wuſterhauſen, Letzlingen, 
Osnabrück, Oliva und das Stadtſchloß in 


Koblenz. 

Aus dem „Kladderadatſch'. 
Der Oberpräſident v. Köller, von der Umſturz⸗ 
vorlage her vortheilhaft bekannt durch feine 
Kenntniſſe auf dem Gebiete der Litteratur und 
Kunſt, hat für die ganze Provirz Schleswig⸗ 
Holſtein die Aufführung des Stückes „Hamlet, 
Prinz von Dänemark“ verboten, da die Ver⸗ 
muthung nahe liege, daß es ſich um ein 
däniſches Tendenzſtück handelt. 

Unerwartete Definition. Der 
Herr Oberſt beſucht die Inſtruktion des Herrn 
Leutnant Schneidig, der gerade über die Pflichten 
des Soldaten ſpricht. Nach kurzer Zeit unter⸗ 
bricht er den Vortrag mit den Worten: „Alles 
ſehr ſchön, mein lieber Schneidig, aber ich ver⸗ 
miſſe die nötige Anſchaulichkeit in Ihrem Vortrage; 
Sie müſſen der teil weiſe geringen Auffaſſungs kraft 
der Leute entgegenkommen. Ich werde Ihnen 
zeigen, wie ich den Leuten z. B. anfangs den 
Begriff „Treue“ definieren würde. „Nun, mein 
Sohn,“ wendet ſich der Oberſt an einen nichts 
weniger als intelligent aus ſehenden Vaterlands⸗ 
verteidiger. „Du haft doch ſicher einen Schatz?“ 
„Noch net, Herr Oberſcht,“ entgegnet der Ge⸗ 
fragte. „Na, wird ſchon noch kommen,“ tröſtet 
der Geſtrenge, „aber hier Dein Nachbar hat 
ſicher einen. Was würdeſt Du nun ſagen, 
wenn dieſer zu ſeinem Mädel die ganze Dienſt⸗ 
zeit hindurch und auch ſpäter noch hielte und 
nie hinter anderen herliefe?“ Ein verftänbnis- 
volles Grinſen verklärt die Züge des Geftagten 
und prompt kommt die Antwort: „Selbe muß 
arg guet koche, Herr Oberſcht!“ 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Neorganiſirt 1855, 
Lebens-, Renten- Ad Kapitalversicherungs-Gesellschaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut. 
Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend 2 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrel bei den Vertreter 
In Thorn: Max Glaser, Hauptagent, Eliſabethſtraße. 


Kgl. Württ. Staatsregierung. 


Policen. 


B.SACHSEL 


zu ver⸗ 


E Billige böhmiſche Bettfedern! 


10 Pfund neue, gute, geſchliſſene, ſtaubfreie Mk. 8.—, 10 Pfund 
beſſere Mk. 10.—. 
Mk. 15.—, 20.—, 25.—, 30.—. 


un, fen 1 1 Mk. 20.— — —. 
1s weiche, ungeſchliſſene Mk. 20.—, 25 ‚30. 
ie 


Bei Belle 


ngen hitte um genaue Adreſſe. 


Benedikt Sachsel, Klattau 1221, Böhmen. 


2-3 Stuben, auch möbl., nebſt Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß zu vermiethen. 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung.] zu verkaufen. 


Bettfedern find zollfrei! 


n 
10 Pfund ſchneeweiße, daunenweiche, geſchliſſene 
10 Pfund Halbdaunen Mk, 10.—, 
10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 


m 12.—, 15.— 


Daunen (Flaum) Ml. 3.—, 4.—, 5.—, 6.— 
per ½ Kilo. 

Verſandt franko per Nachnahme. 

> Amtauſch und Rücknahme geſtattet. 


4 neue Arbeitswagen. 
Zu ſowie neues, elegantes Cabriolet u. Schlitten 
B um, 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Stenerveranlagung für das Steuerjahr 1899. 
Auf Grund des § 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetz⸗ 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Militärpflichtigen, welche in 
der Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich 
31. Dezember 1879 geboren, ferner diejenigen 


früherer Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗ Samml. S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 M. 2 Pfd. junge Erbſen . 0,60 M. 
pflichtung endgiltig noch nicht entſchieden iſt, veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Thorn aufgefordert, die Steuererklärung über ſein 2 „ Stargen⸗Spargel 1.20 
d. h. welche noch nicht Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. Januar 2 „ dicker Stangen⸗Spargel 1,50 „ 
a. vom Dienſt im Heere oder in der bis 20. Januar k. J. dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der 2 „ Schuittſpargel w. Köpfen 0,95 „ 
Marine ausgeſchloſſen oder ausge: Verſicherung abzugeben, daß bie Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht find. |2 „ prima Schnittbognen . 0,40 „ 
muſtert, Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen find zur Abgabe der Steuererklärung ver⸗5 „ Büchſe dto 0.90 „ 
b. zum Landſturm 1. Aufgebots oder zur pflichtet, auch wenn ihnen eine bejondere Aufforderung oder ein Formular nicht zu⸗] 2 „ gemiſchtes Gemüſe 0,80 „ 
Erſotz⸗Reſerve, bezw. Marine⸗Reſerve über-] gegangen iſt. 2 8 ES ; 2 „ junge Carotten 80 „ 
wieſen, Die Einſendung schriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber 2 „ Brechbohnen 0,45 „ 
e, für einen Truppentheil oder Marinetheil auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Münd⸗] 2 „ Kohlrabi. . . . 0,40 „ 
ausgehoben find, liche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten täglich zwiſchen 12—1 Uhr zu Protokoll 2 „ Erbſen⸗Carotten 0,5 „ 
und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt entgegen genommen. E a 2 „ Champignons 1,40 „ 
Thorn oder deren Vorſtädte haben, werden ’ 1 1 en . e > Tin Bi 6 5 5 dto. „ 
hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom] geſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen ie Ein ung zur Einkommen⸗ se 
15. Januar bis z. 1. Februar 1899| teuer für das Steuerjahr zur Folge.. i Metzer Compot⸗Früchte: 
bei unferem Stammrollenführer im Burcau 1 Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung] z Pfd. Mirabel ö 
(Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Re⸗ Pe 5 in der Steuererklärung find im $ 66 des Eintommenſteuergeſetzes mit z f Aesch ai: en 30 M 
Strafe bedroht. " u 20 „ 
ke lichte welche dic m Beſitz des Steuerpflichtige, welche gemäß $ 26 des Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14. Juli „ ee 5 120 „ 
Berechtigungsſcheines zum einjährig + freier 1893 (Gejeg-Samml. S 134) von dem Rechte der Vermögensanzeige Gebrauch machen > " rifeſen 1,45 „ 
willigen Dienft oder des Befähigungszeug⸗ wellen, haben dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben angegebenen Friſt nach dem vor⸗ 2 „ Aft ſiche 1.90 „ 
niſſes zum Seeſteuermann befinden, haben geſchriebenen Formular bei dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll abzugeben. 2 Dirnn 1% , 
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter Auf die Berückſichtigunng fpäter eingehender Vermögensanzeigen bei der Veranlagung 4 „Erdbeeren 148 „ 
bei der Erſatkommiſſion ihres Geſtellungs⸗ der Ergänzungsftener kann nicht gerechnet werben. 2 „ Melange 1,60 „ 
ortes (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung von Wiſſeatlich unrichtige oder unvollſtändige thatſächliche Angaben über das Vermögen Grebirgs-Preisselbeeren 
der Aushebung zu beantragen und find als- in der re 5 im ses Er Sie . eee In 0,40 „ 
7 ie vorgeſchriebenen Formu uererklärungen und zu Vermögensanzeigen 
een za Reteutirungs werben von heute ab für die Steuerpflichtigen der Stadt Thorn auf der Kämmerei⸗ 1 „ Marmelade . . 0,30 


ſtammrolle entbunden. 
Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 
a. für militärpflichtige Dienſtboten, Haus⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Handlung 
diener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter und andere in einem 
ähnlichen Verhältniß ſtehende Militär⸗ 
pflichtige 
der Ort, an welchem ſie in der Lehre, 
im Dienſt, oder in der Arbeit ſtehen; 
b. für militärpflichtige Studirende, Schüler 
und Zöglinge fonftiger Lehranſtalten 
der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 
anſtalt befindet, der die Genannten 
angehören, ſofern dieſelben auch an 
dieſem Orte wohnen. 
Hat der militärpflichtige keinen dauernden 
Aufenthalt, ſo meldet er ſich bei dem Stamm⸗ 
rollenführer der Ortsbehörde ſeines Wohn⸗ 


zes. 

Wer weder einen dauernden Aufenthalts⸗ 
ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und wenn 
der Geburtsort im Auslande liegt, in dem⸗ 
jenigen Orte, in welchem die Eltern oder 
Familienhäupter ihren letzten Wohnfig hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt 
vorzulegen: 

1. von den im Jahre 1879 geborenen 
Militärpflichtigen das Geburtszeugniß, 
deſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt.“) 

2. Von den 1878 oder früher geborenen 
Militärpflichtigen der im erſten Militär⸗ 
pflichtjahr erhaltene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend 
(auf der Reiſe begriffene Handlungsgehilfen, 
auf See befindliche Seeleute ꝛc) ſo haben 
ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brot- oder 
Fabrikherren die Verpflichtung, ſie innerhalb 
des obengenannten Zeitraums anzumelden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies 
geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaatlicher 
oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender 
Straf⸗, B.eſſerungs⸗ und Heilanſtalten in 
Betreff der daſelbſt untergebrachten Militär⸗ 
pflichtigen. ; 

Verſäumniß der Meldefriſt entbindet nicht 
von der Meldefriſt. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zür Berichtigung derſelben 
unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 
30 Mark oder mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft. 

Thorn, den 28. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat. 


Marke, 


Thorn, den 10. Dezember 1898 
Thorn, den 12. Dezember 1898. 
Einrichtungen. 
Sicheres Fahren u. Reiten 
Stets scharf! Kronentritt unmöglich! ge 
Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco. 
Bleich Soda 


Nebenkaſſ“, der Stadt Culmſee auf dem Magiſtrats⸗Bureau, des platten Landes auf dem 
Der Vorſitzende der Veranlagungs⸗Kommiſſion. 
von Schwerin. 

Der Magiſtrat. 

—— ———— — — —— 

7 0 
Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalt 

ler Art, Folgen von Verl ie 
3 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ 
[Für Nervenleiden beiten, Schwächezuſtände 2 5 franko. 8 
1 
3 auf glatten Wegen (Eis, Schnee, Asphalt, Holz ete.) kann nur 
nr erreicht werden durch Benutzung der 
Hufeise 
ee Sl ebene e eee des . e Kap 
Patent- Inhaber und alleinige Fabrikanten: 
Leonhardt & Co., Schöneberg- Berlin. 
ſeit 20 Jahren bewährt als 
beſtes und billigſtes Waſch⸗ und Bleichmittel. 


hieſigen Steuerbureau auf Verlangen koſtenlos verabfolgt. 

Vorſtehende öffentliche Bekanntmachung wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
wire, im Soolbad Inowrazlaw. Pie 
Schonung der Pferde 

n-H- Stollen 
Einkauf achten wolle. 
Henkel & Cie., Düsseldorf. 


*) Anmerkung: Die Geburtszeuaniſſe 
find im Königlichen Standesamt (Rathhaus 
1 Treppe) von den in Thorn geborenen In⸗ 
dividuen au den Wochentagen zwiſchen 10 
und 12 Uhr Vormittags in Empfang zu 
nehmen. 


Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann’s Lilienmilch-Seile 


v. Bergmann &Co.inDresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie | | 

alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Mitch Schutz 


D. R. 6. (Kein Gummi.) 
N. 42469. 


Die 


Blooker e Cacaotassen 
— 


befailge sch 


BIOOKE RSH CACAO 


bei mindest. 2 Pfund: zur Verfügung. 


2 


1 
5 


En grosla ger: Berlin, NW. S. Schiffbauerdamm 16. 


3/15 
Porto 20 Pfg. 
Auch in vielen Apotheken, Drogen⸗ 
u. Friſeurgeſchäften erhältlich. 
Alle ähnlichen Präparate ſind 
Nachahmungen. 
S. Schweitzer, Berlin 0., 
Holzmarktſtr. 69/70. 
Proſpekte eee gratis und 


Marke: E. H. Magerfleiſch, 
Wismar a. d. Oſtſee, 
iſt eingeführt in annähernd 
10000 Geſchäften Deutſchlands. 
Kornbranntweinbrennerei Zu haben pro Originalkrug 1 Mk., 
gegründet im Jahre Liter Mark 1.70 bei: 
: A. Kirmes und Heinrich Netz. 


Schönſter Glanz auf Wäfd)e 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt 

einfachen Gebrauch der weltberühmten 
Amerikanischen Glanz - Stärke 

von Fritz Schulz jun., L>ipzig. Preis pro Packet 

20 Pf. Nur ächt, wenn jedes wacket nebenſtehenden Globus 

(Schutzmarke) trägt. Prüfet und urtheilet felb*! ueberall 

vorräthig. . 


ranko. 


Die Strumpf, Fabrik von 8 
F. Winklewski, 


Thorn, Gerſtenſtraße 6, | ORILLAN 
empf. fich z. Anſtrick. v. ſchadhaft. Strümpf. ae 
Ein junger Mann (mof.) findet 
Pension 
Schillerſtraße 19, 2 Tr. 


Braunſchweiger 


Gemüſe-Conſerven: 


„ Deutſcher Pflaumenmus 0,30 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Vermouth - Wein. 


MM GARANTIRT ÄCHTE 
Oüdweine: 


‚Portwein, 


bei: J. U. Adolpl. 
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SELTEN Glasweiſer Ausſchank in Original-Gläfern. 
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Flaschen weiſer $ Verkauf. 
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Magen- 
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Tropfen, 
FFP 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des 
Magens, ſind ein 


Unentbehrliches 
altbefanntes 
Haus- und Volksmittel 


bei Appetitloſigkeit, Schwäche d. Magens 
übelriechendem Athem, Blähung, ſaurem 
Aufſtoßen, Kolik, Sodbrennen, bee 
mäßiger Schleimproduktion, Gelbſucht, 
Ekel und Erbrechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Verſtopfung 

Auch dei Kopfſchmerz, falls er vom 
Magen her rührt, Ueberladen d Magens 
mit Speiſen und Getränken, Würmer., 
Leber: u. Hämorrhoidalleiden als Heil- 
kräftiges Mittel erprobt. 

Bei genannten Krankheiten baden ſich 

die Mariazeller Magen⸗Tropfen 
feit vielen Jahren auf das Beſte be⸗ 
währt, was Hunderte von Zeugniſſen 
beſtätigen. Preis à Flaſche ſammt Ge⸗ 
brauchsanwelſung 80 Pf., Doppelflaſche 
Mk. 1.40. Zentralverſandt durch Apo⸗ 
ſheker Carl Brady, Apotheke zum 
„König von Ungarn“, Wien, 1, Fleiſch⸗ 
markt. 

Man bittet die Schutzmarke und 
Unterſchrift zu beachten. 

Die Mariazeller Magen⸗Tropfen 
find echt zu haben in Thorn bei 
W. Kawezynski, Rathsapotheke. 

Bereitungsvorſchrift. 
Loriander⸗, 


Anis⸗ 


( 4 
n dem 


holz, Calmus⸗, Enzian⸗, 


kleinert 8 Tage hindurch 


2 Fenchel⸗Samen, von jedem ein 
und dreiviertel Grm, werden grob zerſtoßen in 1000 
Grm. 60procentig. Weinſprit 3 Tage hindurch digerirt 
t), ſodann hiervon 800 Gru abbdeſtillirt. 
o gewonnenen Deſtillat werden Aloö 15 
rum., ferner Zimmtrinde, Myrrhe, rothes Sandel⸗ 
[ Rhabarber⸗Zittwer⸗Wurzel 
je ein und dreiviertel Grm insgeſammt grob zer⸗ 

i digerirt (ausgelaugt), 
ſodaun gut ausgepreßt und filtrirt. Product 750 Grm. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Dfiventigen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. 


I 

Tanzuntsrricht!. 

Der nächſte Tanzkurſus beginnt 
am 16. Januar 1899, a 

Gefällige Anmeldungen in 
meiner Wohnung Thorn III., 
Gartenſtr. 48, I. Et. und im U 
Muſeum vom 10. Januar an. 


Um recht rege Theilnahme bittet ty 
mit vorzüglicher Hochachtung 


Frau A. Haupt-Röpke. & 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizler-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 
Beamte. 
Mehrfach prämiirt, 


——— 
Glace-Handschuh 


in feinem, haltbarem Leder empfiehlt 


Hantseiuhfabrikat G. Rausch, 


Schulſtr. 19, Culmerſtr. 7. 
BE Handihubwwäigerei. 


Metall- u, Kolzsärge, 
große Ausw, in Sterbe⸗ 
leid., Steppdeck., Jacken 
5 > u. ſ. w. liefert zu billig. 
ug Preiſen das 
Sarg⸗Magazin von J. Freder, 
Mocker, Lindenſtr. 20, 
ſchrägüber der Schwauen⸗Apotheke. 


der leidenden Menſchheit 


bin ich gerne bereit ein Getränk (weber 


namhaft zu machen, welches mich und viele 
Andere von langjährigen Magendeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwacher Verdauung 
befreit hat. 

Th. Dreyer, Hannover, Haltenhoffſtr. 3. 


Special - Offerte 


für feine 


Röſt⸗Kaffees 


p. Pfund M. 0,70, 0,80, 0,90, 1,09%, 
1,20, 1,30, 1,40, 1.50 
1,60, 1,70, 1,80, 2,00. 

Verkauf jeden Quantun 8. 
Bd. BRaschkowski, 
M 8 . 
— — 


Harzer 


Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Breiter, 37. 


Einen Lehrling 


mit nöthigen Schulkenntniſſen ſucht von 
ſofort die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Lehrlinge 
zur Buchbinderei ſucht 
II. Stein, Buchbindermeiſter. 


Sude sicht. Talllenarbeiterin bei hohem 
Lohne Auch können ſich Schülerinnen, welche 
die feine Damenſchneiderei erlernen wollen, 
melden. Munczkowski, Baderſtr. 23. 


Eine perfekte Buchhalkerin 


findet bei gutem Gehalt per 15. Januar 
Stellung. Offert. werden unter X. erbeten. 


Hppolheleu⸗Kapitglien 


für ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke offeriren zu günſtigen Bedingungen 


G. Jacobi & Sohn. 
Königsberg Pr., Münzplatz 4. 


Fort mit den Hosenträgern! 


Zur Ansicht erhält jeder geg. 


asg., 
eine 


Pr RRReR BO 2 2.8 ui nalen rn 7 
Pianoforte 

er L. Herrmann & O., 

Berlin, Neue Promenade 5, 

smpfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Wersand frei, mehr 
wöchentliche Probe; gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franco. (t . 


—— ͤ — —— — 
Für Börſen⸗ u. Handelsderichte ꝛc. ſowie den 
Anzeigentheil verantw. E. Wendel-Thorz. 
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Mediein noch Geheimmittel) unentgeltlich 


